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Liebe Gangpferdefreunde,
es ist zu einer schönen Tradition geworden, ge-
gen Ende des Jahres das neue IGV Jahrbuch in 
den Händen zu halten. Die Erstellung dieser 
Publikation ist dem Engagement von Caro Jost-
Kilbert zu verdanken und gibt einen breiten und 
interessanten Überblick über die verschiedenen 
Aktivitäten unserer Mitglieder sowie interessan-
te Artikel rund um das Thema Gangreiten. 
Denken Sie einmal kurz darüber nach, was 
Ihnen zum Thema Reiten im Allgemeinen 
und Gangpferde im Besonderen so alles 
einfällt! Mir kommt spontan die große und 
bunte Vielfalt der Gangpferde in den Sinn: 
Ausdrucksvolle American Saddlebred Horses, 
wendige und temperamentvolle Paso Finos, 
südamerikanische Gangpferde mit weichem 
Gang und menschenbezogenem Charakter, 
Missouri Foxtrotter mit coolem Western Tack, 
charakterstarke Islandpferde und noch viele 
andere Gangpferde mit besonderen und un-
verwechselbaren Eigenschaften. Es ist diese 
Vielfalt der Pferde, die unterschiedliche Kultur 
und Tradition der Gangpferderassen und 
ihre besonderen Eigenheiten und Stärken, 
die diese Pferde für mich so faszinierend ma-
chen. Die Gemeinschaft der Gangpferdereiter, 
Züchter und Förderer unter dem Dach der 
Internationalen Gangpferdevereinigung IGV 
e.V. hat zum Ziel, diese Vielfalt zu fördern, das 
Kulturgut Gangpferd in Deutschland und 
Europa bekannt zu machen und anspruchs-
volle Freizeit- und Sportreiter für das Erlebnis 
Gangreiten zu gewinnen. 

Im Jahr 2017 haben wir uns im Vorstand der IGV 
zum Ziel gesetzt, die Förderung der Jugend aus-
zubauen. Treffen für junge Reiter sind geplant 
und werden den Erfahrungsaustausch und das 
gemeinsame Erleben der Faszination Gangpferd 
fördern. Ein weiterer Fokus unserer Arbeit in 2017 
wird die Intensivierung der Ausbildung sein. 

Neben der Ausbildung neuer FN-Trainer A/B/C 
Gangreiten werden wir die Fortbildungsange-
bote für unsere Trainer ausweiten und ein neues 
Konzept zur gegenseitigen Schulung der Trainer, 
das von unserem 2. Vorsitzenden der IGV e.V. 
Stephan Vierhaus erdacht wurde, anbieten. Ich 
freue mich schon jetzt auf das Jahr 2017 und 
zahlreiche Treffen mit Kollegen und Freunden. 
Schauen Sie öfter mal auf unserer Präsenz 
im Internet (www.igv-online.de) und der 
Facebookseite der IGV vorbei, es gibt schon 
jetzt etliche interessante Termine für 2017 zu 
entdecken, laufend werden neue Termine er-
gänzt. Nehmen Sie teil und werden selbst ein Teil 
der Gangpferdefamilie, auf unseren Turnieren 
und als persönliches Mitglied für nur 45 Euro 
Jahresbeitrag.

Kurt Pfannkuche
1. Vorsitzender IGV e.V.
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Paso Finos

Zuchtseminar in Schmelz

Im Februar dieses Jahres trafen sich die Paso Fi-
no-Freunde im saarländischen Schmelz, um am 
Zuchtseminar, das von Claudia Metting organisiert 
wurde, teilzunehmen. Am Freitagabend gab es ein 
gemeinsames Abendessen, bevor am Samstag 
der theoretische Teil auf der Agenda stand. 
Alles in allem war es ein sehr gelungenes Semi-
nar, bei dem einige Paso Fino-Züchter mit dabei 
sein konnten. Ziel war es, im Team einen Leitfaden 
zum Zuchtziel der Rasse zu erarbeiten. Mit der 
freundlichen Unterstützung des Zuchtleiters des 
Landesverbands Rheinland-Pfalz/Saar, Herrn Kus-
serow, war es uns möglich, richtige Definitionen 
zu entwickeln, um unsere Pferde in Zukunft besser 
bewerten lassen zu können. „Schritt ist eben nicht 
nur Schritt und Tölt ist nicht nur Tölt“, war eine der 
Devisen. Wir hoffen nun, im Sinne aller die richtige 
Beschreibung gefunden zu haben. 

Für den PFAE war das Jahr 2016 
mit tollen Events gespickt.

 Hier gibt es einen Blick auf unsere Highlights mit den Paso Finos.

Das Wetter auf dem Gangpferde Birkenhof war 
zwar mit Regen und Sturm nicht sehr hilfreich, 
aber trotzdem konnten die Jungpferde in der 
Halle und einige andere Pferde (von Pleasure bis 
Classic Fino) auf hartem Boden ein gutes Gesamt-
bild der Rasse demonstrieren.
Bei sehr gutem Essen und guter Laune bot das 
Thema auch am Freitagabend bereits schon viel 
Gesprächsstoff. Es war gut und wichtig, dabei so 
viele Meinungen wie möglich mit einzubeziehen 
und daraus am nächsten Tag in der Theorie eine 
Ideensammlung zu gestalten. Die endgültige 
Festigung der Vorschläge entstand dann aber in 
der Praxis. Ohne Herrn Kusserows Unterstützung 
hätte sich das Ganze aber viel schwieriger ge-
staltet. Er konnte die Gedanken in die ausgereif-
te Sprache der Gang- und Gebäudebeurteilung 
übersetzen und festhalten. 
Vielen Dank dafür!

Foto: Ponyliebe Fotografie
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Paso Finos

treffen. Wir hatten auch die Gelegenheit, die Ponys 
immer mal wieder mit zum Stand in ein Paddock 
zu nehmen, da konnten sie gleich selbst Werbung 
für sich machen. 
Zweimal am Tag fanden gemischte Auftritte in der 
Showarena oder am Aktionsplatz statt. Gekonnt 
moderiert von Stephan Vierhaus, der es mit seiner 
informativ-lustigen Art immer wieder schaffte, das 
Publikum auf die vorgestellten Pferderassen zu 
konzentrieren. 
Das besondere Highlight für die Paso Finos war 
aber dieses Jahr auf jeden Fall die große Abend-
show am Samstagabend. Zehn Paso Finos in 
einer Tölt-Quadrille mit zwei Sounding Boards 
in einer rassig-spanisch angehauchten Carmen-
Choreografie durften die Show eröffnen. 
Alle Teilnehmer waren sich einig, dass das Team-
arbeit vom Feinsten war. Nachdem wir uns ja alle 
über ganz Deutschland verteilen, kam ein ge-
meinsames Üben natürlich nicht in Frage. Britta 
und Johanna entwarfen die Choreografie und 
kümmerten sich um die Kostüme, aber eine rich-
tige Probe gab es erst vor Ort. Zuerst am Boden 
zu Fuß, bis wir alle die Nummer und die Partner 
im Kopf hatten, dann einmal im Schritt zu Pferd 

Equitana Open Air 2016 

Ein Highlight in diesem Jahr war für uns auf jeden 
Fall die Teilnahme an der Equitana Open Air im 
Mai. Der PFAE war zusammen mit den anderen 
Gangpferden wieder mit am IGV-Stand vertreten. 
Das verhieß drei Tage Spaß mit tollen Pferden und 
tollen Menschen. Das Equitana Open Air auf der 
Rennbahn in Neuss feierte dieses Jahr seinen 18. 
Geburtstag und mehr als 43.000 Gäste nutzten 
das perfekte Wetter, um zu bummeln, zu shoppen, 
zu gucken und zu quatschen. Diese Messe ist die 
perfekte Anlaufstelle, um viel ums Pferd in schöner 
Kulisse zu genießen. Man konnte 40 verschiedene 
Pferderassen treffen, Wettbewerbe und Prüfun-
gen anschauen und eine große Bandbreite an 
Pferdeartikeln shoppen. 
Der IGV-Stand befand sich wieder in der Nähe der 
Töltbahn. Man brauchte also nur ein paar Schritte 
gehen und konnte den Isländern bei den verschie-
denen Prüfungen zusehen oder sich auf der ande-
ren Seite direkt an den zentral gelegenen Essens-
ständen den Bauch füllen. Man konnte aber auch 
einfach am Zelt sitzen bleiben und sich mit Gan-
pferdefreunden und interessierten Zuschauern 

Foto: Ponyliebe Fotografie
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Paso Finos

EPFC Hünfeld 2016

Der European Paso Fino Cup war dieses Jahr im 
Juni neu auf der Turnieragenda. Für drei Tage 
waren die Fino-Besitzer und -Reiter sowie begeis-
terte Zuschauer aus ganz Europa ins hessische 
Hünfeld eingeladen, sich in den Klassen zu mes-
sen und Spaß zu haben. Neben Deutschland, der 
Schweiz und Österreich waren auch Frankreich 
und die Niederlande vertreten. Nicht zu verges-
sen Nicholas Burgos aus den USA, der gemein-
sam mit Anna Eschner das Turnier richtete. Als 
Sprecher war Sebastian Frisch dabei, der gekonnt 
und witzig durch das Programm führte.
Die Reitanlage des Reit- und Fahrvereins Hünfeld 
hatte einiges zu bieten: An den riesigen Rasen-

und ganz schnell einmal in der großen Arena am 
Abend vorher, um die Abmessungen einmal zu 
proben. 
Und trotz der verschiedenen Pferdetypen und 
leichten Schwierigkeiten vorher lieferten wir am 
Samstagabend eine echt gute Show – Adrenalin 
pur. Alles, worauf es ankam, klappte wunderbar 
und wir kamen aus dem Grinsen gar nicht mehr 
heraus. Dieses Gefühl, wenn alles funktioniert, 
man seinen Reitpartner dort trifft, wo man ihn 
treffen sollte, man Spaß hat und sich noch selbst 
im Großbildmonitor laufen sieht. Unbezahlbar. 
Das gehört zu den Momenten, an die sich be-
stimmt jeder immer wieder gerne zurückerin-
nern wird. Die Abendshow in Neuss hat sowieso 
ein besonderes Flair, im schwindenden Sonnen-
schein bricht die Dämmerung herein, es gibt 
immer etwas mit Feuer und viel Aktion, rundum 
immer eine gelungene Show. Abgerundet von 
der After-Show-Party, bei der man hinter der Ku-
lisse des gesamten Messe-Areals im Sternenlicht 
noch an der Rennbahn-Tribüne feiern kann. Auf 
jeden Fall eine sehenswerte und schöne Messe, 
die uns dank der vielen schönen Erlebnisse und 
des prägnanten Rennbahn-Staubs in unseren 
Nasen noch lange in Erinnerung bleiben wird. 

platz schloss gleich ein Abreiteplatz an und auch 
für die Dressur gab es ein eigenes Viereck. Die gro-
ße Reithalle wurde für einige wenige Prüfungen 
auch eingeweiht. Am Freitagnachmittag ging es 
dann mit den Prüfungen los. Die meisten waren 
morgens angereist und lungerten bei sommerli-
cher Hitze mit kühlen Getränken im Schatten he-
rum, bis sie dran waren. Die Dusche für Pferd und 
Reiter hinterher war obligatorisch. Der Samstag 
präsentierte sich genauso warm, lediglich nach-
mittags sollte ein kurzer, heftiger Schauer für Ab-
kühlung sorgen. Davon ließ sich aber kaum einer 
beeindrucken, das Abendprogramm versprach 
nämlich wieder tolle Funprüfungen und gemüt-
liches Beisammensein. Die Viertaktprüfung war 
ein kleines Highlight und die Zuschauer wetteten 
munter auf ihren Favoriten. Der Hünfelder Reit-
verein hatte außerdem einen DJ und eine Cock-
tailbar organisiert – ein wirklich toller Gastgeber. 
Bevor am Sonntag schließlich die Aufbruchstim-
mung aufkam, gab es nochmals tolle Klassen zu 
sehen. Die drei Tage vergingen wie im Flug, aber 

wie immer heißt es ja: Nach dem Turnier ist vor 
dem Turnier. Und so freuen wir uns auch im Jahr 
2017 auf tolle Wettbewerbe. 

Foto: Ponyliebe Fotografie

Foto: Yvi Tschischka

Foto: Yvi Tschischka
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Aegidienberger

Seit  10 Jahren werden in Bad Honnef Material-
prüfungen für Aegidienberger Pferde durchge-
führt. Das bietet den Anlass einen ersten Über-
blick zu geben:

Der Beginn und die Zuchtidee
Der Aegidienberger entstand auf dem rheini-
schen Gestüt Aegidienberg in den 80er Jahren, 
aus der Idee von Walter Feldmann sen. einen 
in seiner Robustheit an das Islandpferd ange-
lehnten, aber eleganteren und größeren Tölter 
zu züchten. Unterstützt durch das Rheinische 
Pferdestammbuch (Dr. Dohn) und das Institut 
für Tierzuchtwissenschaft der Universität Bonn 
(Prof. Dr. Schmitten) entstand die Rasse Aegidi-
enberger mit dem Zuchtziel
1.      Harmonisches, stabiles Gebäude, Typ 
         und Ausdruck im Reitpferdetyp
2.     Stabiles Fundament
3.     Eine Größe von 1,45 m bis 1,55 m
4.     Umgänglicher, gelassener Charakter, dabei 
         aufmerksam, fein und fleißig
5.     Leichtrittiger, taktklarer Tölt mit gutem Aus-
        druck und gut akzentuierten  Bewegungen 

1994 wurde die Rasse als eigenständige Rasse 
durch das Ministerium für Umwelt, Raumord-
nung und Landwirtschaft (MURL) anerkannt. Mit 
der Führung des Ursprungszuchtbuchs ist seit-
dem das Rheinische Pferdestammbuch e.V. be-
auftragt. 2004 fiel im Zuchtausschuss des Rheini-
schen Pferdestammbuchs die Entscheidung zur 

Konsolidierung der Rasse und zur Verbesserung 
der Größe und des Fundaments, Zuchtpferde 
außerhalb des klassischen Schemas unter be-
sonderen Voraussetzungen für die Zucht des 
Aegidienbergers zu empfehlen. Dabei sollten 
nur Pferde empfohlen werden, die aufgrund ih-
rer Abstammung, ihres Gebäudes, ihrer Größe, 
ihres Charakters und ihrer Töltqualitäten dazu 
beitragen, die Zuchtziele des Aegidienbergers in 
besonderer Weise realisieren zu können.

Im Rahmen der Novellierung der Zuchtverbands-
ordnung 2011 der FN wurde das Zuchtpro-
gramm für die Rasse der Aegidienberger überar-
beitet und 2014 verabschiedet. Es definiert nun: 

1. Die klassische 5/8 Zuchtfolge
Das Zuchtziel soll erreicht werden  durch eine 
Kreuzungszucht aus Islandpferd und Paso Pe-
ruano. Die erste Kreuzungsgeneration (Aeg-F1) 
wird in der nächsten Stufe mit einem Islandpferd 
rückgekreuzt. Es entsteht die Aeg-R1-Generati-
on. In der folgenden Stufe werden die Aeg-F1-
Pferde mit den Aeg-R1-Pferden gepaart, daraus 
entsteht das Aegidienberger-Endprodukt. Die-
ses Aeg-Endprodukt führt also 5/8 isländisches 
und 3/8 peruanisches Blut in sich.

2. Aegidienberger und Kreuzungen Paso-Peru-
ano und Islandpferd 
Aegidienberger aller Generationen untereinan-
der sind kreuzbar. Auch andere Kreuzungsver-

hältnisse der Rassen Paso Peruano, Islandpferd 
und Aegidienberger sind zugelassen. Sie werden 
als Aegidienberger bezeichnet. 

3. Die Einkreuzung von Veredlern
Zur Zucht des Aegidienbergers können Zucht-
tiere als Veredler ausdrücklich zugelassen wer-
den, wenn sie eine erfolgreich bestandene gerit-
tene Materialprüfung nachweisen. 

Note Kommentar

  5,0 - 6,5 Nicht ausgeführt - nicht ausreichend

  7,0 Knapp ausreichend

   7,5 Durchschnittlich

   8,0 Befriedigend

   8,5 Gut

   9,0 Sehr gut

   9,5 Extrem gut

10,0 Perfekt

Die Aegidienberger – 
10 Jahre Materialprüfungen am Aegidienberger Tag am 3. Oktober

von Gertrud Fahlbusch 

Zur Überprüfung der Zuchtziele und der Einord-
nung der Zuchttiere in die Zuchtbücher sowie 
der Zulassung von Veredlern zur Zucht ist die 
Materialprüfung für Aegidienberger entwickelt 
worden. Es werden die folgenden Merkmale im 
Rahmen einer Zuchtveranstaltung überprüft:

Interieur (bis Note   9,0)
Gebäude (bis Note 10,0)
Fundament (bis Note 10,0)
Tölt   (bis Note 10,0)
Größe   (bis Note   9,0)

Foto: Gregor Foto
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Aegidienberger

Zusätzlich wurden 70 Aegidienberger Reitpferde geprüft, hierbei verteilen sich die verschiedenen Typen 
des Aegidienbergers  in den zehn Jahren wie in den Diagrammen zu sehen ist. Viele davon erhielten 
Bewertungen über 8,00.
Die ersten Nachkommen der zur Zucht des Aegidienbergers zugelassenen Veredler konnten bereits un-
ter dem Sattel erfolgreich geprüft werden, weitere haben die Jungpferdeprüfung abgelegt. 

Seit 2005 sind insgesamt 90 gerittene Materialprüfungen in Aegidienberg abgenommen worden.
Zur Zucht des Aegidienbergers zugelassen wurden neun Hengste 

und elf Stuten:

Darüber hinaus wurden in den zehn Jahren 115 
Jungpferdeprüfungen durchgeführt. Einige Pfer-
de wurden mehrfach, zunächst als Jährling, später 
als Dreijährige und dann als gerittene Pferde vor-
gestellt, so dass insgesamt 123 verschiedene Aegi-
dienberger bisher dem Reglement entsprechend 
beurteilt worden sind.

Trotzdem kann kritisch angemerkt werden, dass 
sich die Materialprüfungen der Aegidienberger 
Pferde erst an einem Anfang befinden. Es ist zu 
hoffen, dass nicht nur potentielle Zuchtpferde, 
sondern auch möglichst viele gerittene Aegidi-
enberger von ihren Besitzern zur Materialprüfung 
vorgestellt werden, um das Erreichen der Zucht-

ziele im Hinblick auf die Beurteilungskriterien zu 
überprüfen. 
Gute Gelegenheit bietet dazu der mittlerweile im-
mer am 3. Oktober stattfindende „Aegidienberger 
Tag“ am Gangpferdezentrum Aegidienberg in 
Bad Honnef mit den Materialprüfungen nach Ae-
gidienberger Reglement und am Nachmittag mit 
den Tölt- und Gangprüfungen für Aegidienberger 
Sport- und Freizeitpferde, angelehnt an die IGV-
Prüfungsordnung.

Die Aegidienberger haben sich in den letzten 20 
Jahren als sehr erfolgreich sowohl als Freizeit- und 
Familienpferd, als auch als Sportpferde bei den 
IGV-Turnieren gezeigt. Besonders der leicht zu rei-
tende Tölt und die guten Grundgangarten, aber 
auch die gute Hitzetoleranz mit dem leicht zu pfle-
genden Fell, der ausgeglichene Charakter mit ho-
her Lernbereitschaft und die robuste Gesundheit 
begeistern die Besitzer dieser Pferde sehr. 

Die Fortsetzung der Zucht auf der Basis der be-
reits erreichten Erfolge und die Mithilfe der neu-
en Generationen werden in Zukunft die „jüngste 
deutsche Gangpferderasse“ noch populärer und 
für eine breite Gruppe von Liebhabern interessant 
machen.
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Missouri Foxtrotter
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Der Begriff „Akademische Reitkunst“ setzt sich 
aus zwei Wörtern zusammen: Akademisch im 
allgemeinen Sinne meint das Heranziehen von 
praktischen und theoretischen Kenntnissen als 
Grundlage für eine wissenschaftliche Betrach-
tungsweise des jeweiligen Faches. Bezogen auf 
das Fach „Pferde und Reiten“ geht es also unter 
der Überschrift „akademisch“ um das Einbezie-
hen von fundierten Kenntnissen über Pferde, 
beispielsweise über ihre Grundbedürfnisse, ihre 
Art zu kommunizieren oder um biomechanische 
Aspekte des Bewegungsablaufs. Die Reitkunst 
ist geprägt durch den Blick in die Geschichte, 
zurück auf die großen Meister in der Pferdeaus-
bildung, angefangen bei Xenophon, Pluvinel, 
Guérinière, Newcastle bis hin zu Steinbrecht, um 
nur einige der bedeutendsten zu nennen. Es ist 
der dänische „Pferdekenner“ Bent Branderup, 
der die Akademische Reitkunst gegenwärtig lebt 

und lehrt und der uns zusammen mit den Mit-
gliedern der von ihm gegründeten Ritterschaft 
eine durchdachte, durch immer neue Erfahrun-
gen und Erkenntnisse entwicklungsfähige Anlei-
tung zur Ausbildung eines Pferdes nahe bringt. 
Diese Dressur, die gemacht ist für das Pferd (und 
nicht umgekehrt!) beinhaltet systematisch aufei-
nander aufbauende gymnastische Übungen zur 
Förderung des geistigen und körperlichen Wohl-
befindens jedes Pferdes, mit dem Ziel, es dazu zu 
befähigen, einen Menschen gesund tragen zu 
können. 
Wie zwei Gangpferdebesitzerinnen, die beide 
Mitglied sind im Ausbilder-Team der lizenzierten 
Branderup-Trainerin Sandra Mauer, mit ihren Töl-
tern zur Akademischen Reitkunst gefunden ha-
ben und warum sie diesen Weg des Zusammen-
seins mit ihren Pferden weitergehen, soll in den 
folgenden beiden Artikeln geschildert werden. 

Akademische Reitkunst für und mit 
Gangpferden

Ein großes Ziel der Akademischen Reitkunst ist es, mit den geliebten Pferden Zeit schön zu verbringen.

Bericht  von Patricia Gerstendörfer

Der Umstand, für drei recht junge Pferde verant-
wortlich zu sein war es wohl, der mich auf die Su-
che nach neuen Möglichkeiten gehen ließ, um 
meinen unerfahrenen Equiden eine angemesse-
ne Ausbildung zukommen lassen zu können.  Wir 
haben ziemlich viel zusammen „mitgemacht“: 
Horsemanship-Kurse nach Pat Parelli, Monty Ro-
berts und Honza Bláha, Wochenenden mit den 
blau-gelben Stangen und der Dualaktivierung, 
diverse Longenkurse, TTouch-Seminare von und 
mit Linda Tellington-Jones, um nur einige zu nen-
nen.
Im reitfähigen Alter schloss sich die Töltausbildung 
meiner beiden Saddlebreds an, die ich in die Hän-
de routinierter Ausbilder in diesem Bereich geben 
musste, da ich selbst bis dahin noch relativ wenig 
über den vierten Gang wusste und erfahren hatte.
Der Wunsch, den eigenen (Reiter-)Sitz zu verbes-
sern, brachte mich gleichzeitig zum Centered Ri-
ding und durch die Unterstützung vieler innerer 
Bilder und praktischer Körperübungen hatte ich 

nach zahlreichen Unterrichtsstunden und der In-
struktor-Ausbildung ein gutes Mittel, um das, was 
ich auf den Pferden machte, zu überprüfen und 
gegebenenfalls zu verändern. 
Was mir nach wie vor fehlte, war ein zufriedenstel-
lender Ansatz für die weitere Ausbildung meiner 
Pferde, die ich mit dem Tölt für keineswegs ab-
geschlossen hielt. Damals habe ich es bedauert, 
heute gut damit arrangiert, dass es in der Region 
Berlin/Brandenburg außer den IPZV-Aktivitäten 
keine gangpferdespezifischen Angebote gab 
und gibt. Dieser Mangel ebnete letztendlich den 
Weg zur Akademischen Reitkunst, wobei mir der 
Einstieg mit Hilfe von DVDs und den Online-Vi-
deokursen gelang, die Bent Branderup zunächst 
mit dem Tierfilmer Marc Lubetzki und seit 2013 
zusammen mit der von ihm lizenzierten Trainerin 
Bianca Grön gemacht und veröffentlicht hat. Es 
gibt zugegebenermaßen Pferdetypen, mit denen 
es einfacher wäre, nach den Grundsätzen der Aka-
demischen Reitkunst zu arbeiten als mit zwei auf 
Schubkraft gezüchteten Saddlebreds und einem 
naturtöltenden, kaum trabveranlagten Paso Fino. 

Basisarbeit in der Akademischen Reitkunst: Das Erreichen von korrekter Stellung und Biegung auf Kreislinien aus allen Führpositi-
onen heraus.

Akademische Reitkunst mit Gangpferden

Text und Bilder von Patricia Gerstendörfer und Marianne Biewener
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Aber auch ein Gangpferd ist (nur) ein Pferd und 
profitiert von einer für Pferde gemachten Dressur, 
die ihm Hilfen vermittelt, die es letztendlich dazu 
befähigen, einen Menschen gesund zu tragen. 
Dieses Ziel, sich mit einem Reiter auf dem Rücken 
gesund bewegen zu können, erschien mir absolut 
plausibel und erstrebenswert zu einem Zeitpunkt, 
zu dem die Pferde einen oft sehr angespannten 
Tölt und ein generell eher hektisches Verhalten 
unter dem Sattel zeigten. 
Durch die intensive Auseinandersetzung mit der 
Akademischen Reitkunst habe ich als Ausbilder 
meiner Pferde zahlreiche Werkzeuge erhalten, die 
uns diesem Gesund-Tragen-Können immer ein 
bisschen näher bringen. Die Arbeit am und mit 
dem Tölt ist auf diesem Weg zugegebenermaßen 
in den Hintergrund getreten. Auf unserem Stun-
denplan steht nun oft die Bodenarbeit mit dem 
Kappzaum, die ich sehr schätzen gelernt habe, 
weil sie es ermöglicht, mit den Augen zu sehen 
und mit der Hand zu spüren, was später der Sitz 
übernehmen muss, und so dabei hilft, eine ge-
meinsame Sprache zwischen Mensch und Pferd 
zu entwickeln. Inhaltlich sind bei der Bodenarbeit 
die korrekte Stellung und Biegung ein großes 
Thema, ebenso das Treten zuerst mit dem inne-
ren, später mit beiden Hinterbeinen zum Schwer-
punkt und somit eine erste Entwicklung der Sei-
tengänge.
Erweitert wird die Bodenarbeit durch das Longie-
ren, ebenfalls am Kappzaum, bei dem die Pferde 
lernen, die Hilfen auch auf eine größere Entfer-
nung hin anzunehmen. 
Ständiges Bestreben bei der Arbeit gemäß den 
Grundsätzen der Akademischen Reitkunst ist 
das Geraderichten, also das Geschmeidig- und 
Durchlässigmachen auf beiden Händen durch die 
beidseitige Gymnastizierung. Grundlage hierfür 
ist die weitere Schulung der Seitengänge, die ein 
vermehrtes Biegen und Heranholen des inneren 
Hinterbeins im Schulterherein und des äußeren 
Hinterbeins im Kruppeherein fordern. Die Seiten-
gänge waren und sind für alle meine Pferde ech-

te Schlüssellektionen. Insbesondere meine von 
Hause aus sehr schiefe Paso Fino-Stute, für die die 
begrenzten Maße des Reitplatzes stets eine große 
Herausforderung bedeuteten, hat durch die Sei-
tengänge die nötige Balance finden können, um 
sich sicherer auf den großen und kleinen Kreisli-
nien der Reitbahn bewegen zu können. Diese Si-
cherheit, entstanden durch die zunehmende Fä-
higkeit, den Körper geschult bewegen zu können, 
hat alle drei Pferde in der Arbeit deutlich ruhiger 
und ausgeglichener werden lassen, ohne dabei 
an der rassetypischen Ausstrahlung zu verlieren. 
Alle drei sind inzwischen so weit, dass sie zuneh-
mend zuhören und sich einlassen können auf 
unsere gemeinsame Arbeit, in der sie ohne Stress 
erlauben, dass ihr Körper geformt wird. Die Form-
gebung der Körpers, genauer gesagt der Ober-
linie, ist ein recht fortgeschrittenes Ziel auf der 

akademischen Leiter der Pferdeausbildung. Für 
unsere doch immer wieder einmal zu Verspan-
nungen neigenden Gangpferde dürfte der aufge-
wölbte Rücken, der es ermöglicht den Reiter auf 
immer stärker werdenden Muskeln in allen Gang-
arten zu tragen, eines der erstrebenswertesten 
Ziele überhaupt sein. Die Akademische Reitkunst 
war und ist mein Weg zu diesem Ziel, den ich 
glücklicherweise nicht mehr alleine gehen muss. 
Zwischenzeitlich ist es nämlich gelungen, die so-
wohl gangpferde- als auch reitkunstbezogenen 
Niemandsländer Berlin und Brandenburg etwas 
zu erschließen und lizenzierte Trainer der Akade-
mischen Reitkunst herzulocken. 
Für den ersten Kurs mit Bent Branderup persön-
lich nehmen wir allerdings im nächsten Jahr eine 
Fahrt von mehreren hundert Kilometern in Kauf. 
Gerne berichte ich im nächsten Jahrbuch von den 
dort gewonnenen Eindrücken und den bis dahin 
neu gemachten Erfahrungen und Erkenntnissen 
auf dem weiteren Weg der Akademischen Reit-
kunst mit meinen Gangpferden.

Das Kruppeherein soll den Reiter befähigen, das äußere Hinter-
bein unter den Schwerpunkt hereinzuholen, ohne das innere Hin-
terbein zu verlieren - eine Lektion, an der wir seit Jahren arbeiten.

Katarina LE seite 57

Akademische Reitkunst mit Gangpferden
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tes Zuhause, aber ich war infiziert von besserem 
Reiten und fand zum Glück schnell einen Reitlehrer, 
der nach der Reitweise alter Meister in Verbindung 
mit modernen Lehrmethoden arbeitete. Er brachte 
uns einiges bei. 
Nach einem Umzug ans andere Ende von Deutsch-
land musste ich mir dann etwas Neues suchen. 
Wieder durch Zufall landete ich bei einer Ritterin, 
einer lizensierten Ausbilderin der Akademischen 
Reitkunst. Tollerweise ist diese Ausbildungsme-
thode und auch die Szene offen für alle. Es ist völlig 
egal, was du bist oder was dein Pferd ist. Hier wird 
Dressur tatsächlich als Gymnastizierung verstan-
den, die dem Pferd helfen soll und dies tatsächlich 
auch tut. Also wurde ich auch mit einem Isländer 
nicht abgelehnt. Seitdem arbeiten wir nach den 
Prinzipien der Akademischen Reitkunst. 
Ich muss sagen, dass ich mich in dieser Arbeitswei-
se zum ersten Mal wie Zuhause fühle. Es macht 
Sinn, alles greift ineinander und mein Pferd hat 
sich in den letzten Jahren extrem verändert. So ei-
nen schnellen Könnenszuwachs hatten wir vorher 
noch nie. Mittlerweile ist Drottning 20 und wird ei-
gentlich immer fitter, statt „älter“. Und ich bin noch 
nie so zufrieden mit meinem Pferd und mir gewe-
sen wie jetzt.
  

Weiteren Informationen :
www.bentbranderuptrainer.com
www.knighthoodoftheacademicartofriding.eu
www.freizeitreitkunst.jimdo.com
www.sandra-mauer.de
www.unocumequo.de

Reingestolpert – Akademische Reitkunst 
mit Marianne Biewener und ihrem Isi

Manche Dinge im Leben passieren einfach. So fand 
ich durch Zufall mit meiner Isländerstute Drottning 
zur Akademischen Reitkunst. Ich bin unendlich 
froh darüber, denn ich fand für mich einen Weg 
in der Pferdeausbildung, hinter dem ich nun mit 
voller Überzeugung stehen kann. Als meine Stute 
in mein Leben kam, stellte sie mich vor einige Auf-
gaben. Deklariert war sie als Durchgänger, günstig 
und damit damals zu meinem Budget passend. Sie 
machte beim Probereiten irgendwie Spaß. Es folg-
ten ein paar Jahre des Ausprobierens mit einigen 
unschönen Irrwegen bei Reitlehrern und Bereitern, 
die mir nur Tricks oder Härte als Lösungen anboten. 
Ich folgte den Ratschlägen. Es waren solche, wo 
man später, wenn man das Glück hat, es irgend-
wann besser zu wissen, sagt, dass man sie lieber nie 
gegangen wäre, aber eben auch durch sie gelernt 
hat. Meine Probleme mit Drottning verschwanden 
mit ihnen nicht. Ich wurde immer frustrierter und 
auch mein Pferd war nicht glücklich mit der Art 
der Arbeit. Durch Zufall traf ich Islandpferdeleute, 
die einen anderen Weg beschritten und mir wurde 
eine Tür aus der Sackgasse gezeigt. Ich schmiss alles 
bisher Gelernte über Bord und besuchte einen Kurs 
bei einem nach der Akademischen Reitkunst arbei-
tenden Trainer, der selbst Isländer ritt. Leider fuhr 
dieser nach dem Kurs wieder in sein weit entfern-

Akademische Reitkunst mit Gangpferden

GANGPFERDE VIERHAUS

We know the difference

Stephan und Ellen Vierhaus
Landwehr 12  | 46569 Hünxe-Drevenack

Tel. +49 (0) 2858 8388185 | Mobil +49 (0) 170 2039096
www.gangpferde-vierhaus.de

Langjährige Erfahrung mit den verschiedensten Rassen
Trainer A und Ausbilder IGV

Pferdefreundliche und biomechanisch korrekte Pferdeausbildung
Reitunterricht, Reitkurse, Ausbildungsdemos, Wanderritte

Arbeit an der Schulparade, einer wiederentdeckten Lektion, 
die das Pferd dazu veranlassen soll, in den Knie- und Sprung-
gelenken ohne Widerstände nachzugeben
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Die Deutschen Meister

Gesamtsieger 2016 Jugend B: 
Charlotte Kim mit Kahlua von Birrekoven

Gesamtsieger 2016 Freizeit: 
Andrea Pfeiffer mit Fair Leroy‘s Winged 
Princess of the Dawn

Deutsche Meisterin Ausdauertölt: 
Frauke Marzilger mit  Vonandi von Birrekoven

Deutsche Meisterin Naturtölt: 
Katharina Konter mit Assa frá Kóngsbakka

Deutscher Meister Pleasure Gang-Prüfung: 
Daniel Sewing mit Fandango GPZ  

Deutsche Meisterin Präsentation 
am langen Zügel: 
Dr. Stefanie Stöcker mit Menor GPZ

Deutsche Meisterin Sporttölt Großpferde:
Anna Wunderlich mit Final Explosion

Deutsche Meisterin Sporttölt Kleinpferde: 
Frauke Marzilger mit Vonandi von Birrekoven

Deutsche Meisterin Tölt Spezial: 
Frauke Marzilger mit Vonandi von Birrekoven

Deutsche Meisterin Trail schwer: 
Dr. Stefanie Stöcker mit Menor GPZ

Deutsche Meisterin 
Viergang Großpferde: 
Andrea Scheidler mit Lisandro vom Kreiswald

Deutscher Meister Viergang Kleinpferde: 
Simon Feldmann mit Sjodur frá Pufu

„Gangpferd des Jahres” 2016:  
Dr. Stefanie Stöcker mit Menor GPZ

Foto: Dagmar Heller

Deutsche Meisterin Rittigkeit Schwer: 
Christiane Kress mit Lowland‘s Blue Rhythm

Foto: Marina Wroblowski Foto: Dagmar Heller

Foto: Dagmar Heller Foto: Dagmar Heller

Foto: Dagmar HellerFoto: Dagmar Heller

Foto: Dagmar Heller

Foto: Dagmar Heller Foto: Dagmar HellerFoto: Dagmar Heller

Foto: Dagmar Heller Foto: Dagmar Heller

Foto: Dagmar Heller

Gesamtsieger 2016 Jugend A: 
Lena Schilling mit Mia Luna de la Noche

Foto: Dagmar Heller
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Ich war diesen Sommer für drei Monate in der 
USA, und zwar im Pferdeland  Kentucky, um 
Erfahrungen im Training, Vorstellen und der 
Zucht der amerikanischen Saddlebreds  zu be-
kommen. Meine Zeit dort begann damit, dass 
ich mit Familie Güldner „Urlaub“ machte und  
Dr. Martin Güldner mit der Pflege und dem Vor-
bereiten seiner Pferde helfen konnte.  Gleich-
zeitig konnte ich damit auch einen Einblick in 
die Arbeit von Lionel Ferreira, einem sehr gu-
ten, erfolgreichen Trainer, gewinnen, der im 
letzten Jahr mit dem Hengst Marc of Charme 
die große „Stake“-Klasse in Louisville gewon-
nen hatte. Ich nahm selbst auch Reitunterricht.  

Während meiner ersten Woche in Amerika lief 
gerade die „Shelbyville Horse Show“, an der 
auch Martin Güldner seine Pferde präsentierte. 
Es war meine erste Show in Amerika und ich 

war sehr überrascht und begeistert von die-
sen Pferden und der Art der amerikanischen 
Turniere, da diese sehr stilvoll und sehr elegant 
abgehalten werden. Eine Liveband spielt in-
mitten des Showrings und setzt die Prüfungen 
musikalisch gekonnt in Szene. Am Samstag- 
abend kamen die Gäste in eleganten Kleidern 
und es gab anschließend Feiern und Buffets zu 
Ehren der Reiter und Pferde. 

In der letzten Augustwoche fand die Weltmeister-
schaft in  Louisville statt und ich konnte mir nach 
der atemberaubenden Show in Shelbyville nicht 
vorstellen, dass es noch bessere Pferde gibt. Je-
doch wurde ich eines Besseren belehrt! Die „Ken-
tucky State Fair“ ist  gigantisch groß und ebenfalls 
sehr klassisch gehalten, trotzdem war die Stim-
mung aller Besucher und Teilnehmer sehr offen 
und freundlich, um nicht zu sagen familiär. 

In dieser Woche lernte ich auch Karen Sarver 
kennen und traf ihren Mann Fred Sarver wie-
der, den ich von den letzten deutschen Sadd-
lebred Meisterschaften kannte, wo er als Rich-
ter fungierte. Mr. Sarver war auch für mehrere 
Jahre der Präsident der ASHA (American Sadd-
lebred Horse Association). 

Am 1. September begann mein erster Arbeits-
tag auf Cornerstone, der Farm von Fred und 
Karen Sarver. Die beiden haben mich so herz-
lich aufgenommen, dass ich mich sofort wie zu 
Hause fühlen konnte. Dort habe ich bis zum 
31. Oktober gearbeitet und gelebt. Die Erfah-
rung, nur mit englischsprachigen Menschen 
zu arbeiten und zu leben, war für mich vorerst 
schwierig, aber ich konnte mich schnell darauf 
einstellen, mich nur „amerikanisch“ zu unter-
halten.

Was mich aber am meisten interessierte, war 
ihre Herangehensweise ans Training der Pferde: 
Sie arbeiten kurz, aber sehr intensiv mit ihren 
Pferden. So habe ich zum Beispiel in der ersten 
Woche nach meiner Ankunft auf Cornerstone 
ein Video von einem außerordentlich guten 
Pferd gemacht. Dieses haben wir uns gemein-
sam in der letzten Woche meines Aufenthalts 
noch einmal angeschaut und ich war erstaunt, 
wie groß der Unterschied doch war! Das Pferd 
hatte sich in dieser Zeit um ein Vielfaches ver-
bessert, was mich noch mehr von den ameri-
kanischen Trainingsmethoden überzeugte.

Mein Trip nach Amerika
von Frederic Feldmann

Ich bekam regelmäßig Unterricht von einer 
sehr guten Trainerin, die mir die amerikanische 
Reitweise der Saddlebreds näher gebracht hat. 
Ich durfte auch dort ab und an einen sehr schö-
nen, kleinen Hengst der Familie Sarver reiten. 
Sein Name ist Santana Racks. Dieser bezau-
bernde Hengst ist ein Sohn eines der besten 
Fine Harness Pferde der Welt. 

Abschließend kann ich sagen, dass es mir dort 
sehr gut gefallen hat! So gut sogar, dass ich im 
Februar nächsten Jahres wieder in die Staaten 
fliegen werde, um mich dort noch intensiver 
mit dem Thema Saddler beschäftigen zu kön-
nen und hoffentlich noch viel Interessantes ler-
nen werde.

American Saddlebred Horses

Foto: Ulrich Neddens
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ZuchtAmerican Saddlebred Horses

Ein GAP-Year nach dem Abi
Ich habe im Juni 2016 mein Abi gemacht und 
mich dazu entschieden, nicht direkt zu studieren, 
sondern erst einmal ein kleines Stückchen mehr 
von der Welt zu entdecken, meinem Hobby und 
meiner Leidenschaft nachzugehen und ein GAP-
Year auf einer American Saddlbred Horse Farm zu 
verbringen. Natürlich war es am naheliegensten, 
in die USA zu reisen, in das Ursprungsland der 
Saddler, mich aber reizte es sehr, eine neue Kultur 
kennenzulernen, die unserer nicht so ähnlich ist. 
Durch den amerikanischen Richter und Freund 
unsere Familie Fred Sarver, bekam ich die un-
glaubliche Chance, zu George Borcherds zu ge-
hen und bei einem südafrikanischen Equitation-
Trainer zu reiten und zu lernen. Der Kontakt war 
schnell hergestellt und selbst viele Kilometer ent-
fernt konnte ich die Unkompliziertheit der Südaf-

rikaner spüren und lernte sie schnell schätzen.
Trotz einiger Komplikationen mit meinem Visum 
kam ich Ende September in der Regenbogenna-
tion Südafrika  an und vor mir lagen viele span-
nende Erlebnisse und Erfahrungen. 

Neue Reiterfahrungen
Die Farm liegt im Eastern Cape nahe (ca. eine Stun-
de Autofahrt) der Stadt Middelburg und beheima-
tet um die 15 Sportpferde im Training und viele 
weitere Zuchtpferde. In den ersten Tagen fiel es 
mir schwer, alle Namen der Pferde zu merken, und 
wenn mich George oder die Assistenztrainerin 
Riekie fragte: „Would you mind to longline Thun-
dercloud please?“ gab es viele Lacher, als ich mit 
dem komplett falschen Pferd angekommen bin.  
Meine Aufgaben sind sehr vielfältig. Ich darf viele 
Pferde reiten und longieren, aber natürlich helfe 

ich auch bei all den tägliche Arbeiten, wie füttern, 
Schafe treiben oder Heu holen. 
Da Südafrika in der südlichen Hemisphäre liegt, 
sind die Jahreszeiten genau umgekehrt wie in 
Deutschland. Hier ist es Frühling und wir gehen 
stark auf den Sommer zu. Das bedeutet Show- 
und Breedingseason und ist verbunden mit sehr 
viel Arbeit, die zum Glück sehr spannend und in-
teressant ist. Die meisten Klienten von George sind 
Kinder und aus diesem Grund legt er viel Wert auf 
eine solide und feine Ausbildung der Pferde. Sie 
sollen problemlos von Kindern auf Shows vor-
gestellt werden können. Die Pferde sollen sensi-
bel sein und auf Stimmkommandos, sowie auch 
kleinsten Druck reagieren. Ich finde diese Art von 
Ausbildung sehr sinnvoll und unterstütze sie, aber 
trotzdem war es für mich anfangs etwas unge-
wohnt. Zudem bin ich keine geübte Saddleseat-
Reiterin und saß in meinem Leben bisher nur um 
die fünf Mal in einem Cutback. Deshalb hatte ich 
anfangs ein paar Probleme mich zurechtzufin-
den, aber aus diesem Grund bin ich schließlich 
hier: Möglichst viele neue Erfahrungen sammeln 
und über den Tellerrand hinaus schauen.

American Saddlebreds in 
Südafrika 2016 – ein Erfahrungsbericht 

von Kay Rechten

Shows und Grenzerfahrungen 
Ein großer Teil dieser Erfahrungen sind die vielen 
Shows. Die sind in ganz Südafrika verteilt, so dass 
wir einmal für eine Show mit acht Pferden im 
Truck 11 Stunden an die Grenze zu Namibia fah-
ren mussten. Das ist ungefähr so lange, wie ich 
von Frankfurt nach Johannesburg geflogen bin. 
Die Shows bedeuten immer auch sehr viel An-
strengung und Stress, weil sieben bis acht Pferde 
geputzt, gefüttert, gesattelt etc. werden müssen 
und das rund um die Uhr, da mindestens in jeder 
vierten Klasse ein Pferd von unserer Farm läuft. 
Aber mit dem Moment, in dem ich auf einem un-
glaublich tollen Saddlebred den Showring betrete 
und selbst ein, zwei Klassen reiten darf, lohnt sich 
die ganze Arbeit gleich dreifach. Es gibt sehr viele 
verschiedene Klassen, unterteilt in Altersklassen 
und in Performance und Equitation. In den Perfor-
mance-Klassen kommt es nur auf die Leistung des 
Pferdes an und in den Equitationklassen wird zu 
70% der Sitz und die Einwirkung des Reiters und 
zu 30% die Leistung des Pferdes bewertet. Ich bin 
sehr überzeugt von der Idee der Equitationklas-
sen, da es dort so gut wie ausschließlich auf die 
Leistung des Reiters und nicht auf die Fähigkeiten 
des Pferdes ankommt. In einigen Prüfungen wird 
anschließend eine Art Dressur (Pattern) geritten 
und bewertet. Das schult das Horsemanship der 
Reiter und ist meiner Meinung nach sehr sinnvoll.  
Die Shows sind im Gegenteil zu der einen Show, 
die ich in den USA gesehen habe, nicht so sehr 
auf Wettbewerb beruhend, sondern eher auf der 
Freude, sein Pferd vorzustellen und Freunde wie-
derzusehen. Das kann man auch an den Zuschau-
ern sehen. Insbesondere am Samstag während 
der Championships ist die Menge kaum noch zu 
halten. Gerade die farbigen Zuschauer machen 
viel Stimmung und fangen an, die Startnummern 
ihrer Favoriten zu brüllen. Die Menschen auf den 
Shows sowie alle anderen sind unglaublich gast-
freundlich, offen und unkompliziert, so habe ich 
mich sehr schnell in der Gemeinschaft eingefun-
den und viele interessante Gespräche mit interes-
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American Saddlebred Horses

santen Menschen geführt. Hierbei war die Spra-
che zwar ein kleines Hindernis, da hier Afrikaans 
gesprochen wird und nicht alle flüssiges Eng-
lisch sprechen können, aber es gibt immer einen 
Weg mit Händen und Füßen zu kommunizieren. 
Abends auf den Shows wird getanzt. Aber nicht so, 
wie ich es gewohnt bin mehr oder weniger allein, 
sondern man tanzt mit einem Partner und dreht 
sich dabei sehr oft! Anfangs versuchte ich verzwei-
felt meine Füße zu koordinieren, aber nach einigen 
Shows und einem verlorenen Zehnagel wurde ich 
dann doch besser. Die Show-Wochenenden sind 
trotz des Stresses und der anschließenden Müdig-
keit immer eine schöne Abwechslung zu dem All-
tag auf der Farm und ich genieße sie sehr.

Die Kultur Südafrikas 
Südafrika unterscheidet sich nicht nur in den Jah-
reszeiten und dem Wetter von Deutschland. Es ist 
ein sehr armes Land, in dem der Kontrast zwischen 
Reich und Arm sehr deutlich ist. Arbeit wird hier 
nicht sehr großgeschrieben. Wenn wir Montag 
morgens versuchen die, Arbeiter abzuholen, die 
unter der Woche auf der Farm arbeiten und am 
Wochenende zurück in die Stadt gehen, passiert 

es nicht selten, dass uns gesagt wird: „They‘re too 
drunk to work“ und wir die zwei Stunden umsonst 
gefahren sind. Trotzdem bin ich immer noch von 
der Separation der Menschen schockiert, wenn 
ich durch die Townships von Middelburg fahre. In 
den Köpfen vieler Menschen ist der Rassismus und 
die Apartheid noch fest verankert. Die Politik und 
das Staatssystem sind sehr korrupt und alle öf-
fentlichen Einrichtungen wie Post, Züge, Straßen 
und ihre Reinigung  sind verarmt und funktionie-
ren so gut wie gar nicht. Erstaunlich daran ist die 
Lebenseinstellung der Menschen. Sie regen sich 
nicht übermäßig darüber auf und versuchen, ihr 
Leben in vollen Zügen zu genießen, ohne sich zu 
sehr von Politik und Staat abhängig zu machen. 
Sie lieben ihr Land trotz aller Makel. Ich kann das 
zum Teil nachvollziehen. Die Landschaften sind 
unglaublich schön und die Vielfalt der wilden Tiere 
unbeschreiblich. Wenn mich jemand fragt, was ich 
bisher in Südafrika am tollsten finde, antworte ich: 
„The stars! These incredibly beautiful stars!“

Freundschaft über Grenzen hinaus 
Ich bin sehr froh, dass ich mich dazu entschieden 
habe, meinen Fuß in den Flieger Richtung Süd-
afrika zu setzen. Es ist eine einmalige Erfahrung, 
die ich hier mache und nie mehr vergessen wer-
de. Ich danke allen sehr, die mir das hier ermög-
licht haben. Da sind natürlich zuerst George und 
Riekie, die schnell zu meiner südafrikanischen 
kleinen Familie geworden sind. Danke an Fred 
Sarver, der mir den Kontakt zur George überhaupt 
erst ermöglicht hat. Und natürlich an meine gan-
ze große Patchwork-Familie, die mich alle so sehr 
unterstützen. Es kommt nicht drauf an, ob man in 
Deutschland, Amerika oder Südafrika ist, es ist das 
Pferd und die Leidenschaft für das American Sadd-
lebred,  die tolle Menschen zusammenbringt und 
auch über viele Kilometer hinweg verbindet. Dan-
ke, dass ich ein Teil von all dem sein darf!
Ich genieße es sehr.
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Gangpferdereitlehre

Vor gut 50 Jahren haben Gangpferde und damit 
die edle Gangart Tölt ihren anhaltenden Siegeszug 
über das kontinentale Europa angetreten. Heute 
gehört das Islandpferd zu den häufigsten Pferderas-
sen in Deutschland und auch andere Gangpferde, 
mit Heimat in den verschiedensten Ländern der 
Welt, lassen ihre Reiterinnen und Reiter die Faszina-
tion des Tölts erleben.  Auf der Suche nach Informa-
tionen rund um die Ausbildung ihrer Pferde finden 
diese Reiter oft wenig Hilfe in der klassischen Litera-
tur – es ist an der Zeit, diese Lücke zu schließen.
Töltende Pferde zu reiten, macht Freude – und stellt 
hohe Ansprüche an das Geschick und das Einfüh-
lungsvermögen des Reiters. Heutige Gangpferderei-
ter haben zudem oft hohe Ansprüche an ihre Pferde: 
Das Gangpferd soll sich komfortabel und trittsicher 
im Gelände, wendig auf dem Dressurplatz und ggf. 
ausdrucksstark in der Turnierprüfung zeigen. Schnell 
merkt der interessierte Reiter, dass die Literatur oft 
keine Antworten auf die Fragen hat, die sich rund 
um den Viertakt ergeben; sei es bei der Korrektur 
des Passtölts oder der bei der Frage, ob ein tölten-

Buchvorschau Marie Wendel & Kurt 
Pfannkuche „Gangpferdereitlehre“

Voraussichtlicher Erscheinungstermin: März 2017 im FN-Verlag

des Pferd auch piaffieren kann und wie mit spezifi-
schen Schwierigkeiten umgegangen werden kann.  
Die Gangpferdereitlehre von Marie Wendel und 
Kurt Pfannkuche gibt Hinweise aus der Praxis und 
zeigt verschiedene Wege zum Ziel; die Kommuni-
kation mit dem Pferd und die Schulung des Pferdes 
ohne Reitergewicht sind wichtige Meilensteine auf 
diesen Wegen. Der ganzheitlichen Ausbildung des 
Pferdes wird hier viel Bedeutung geschenkt, die 
Autoren belassen es nicht bei häufig wiederhol-
ten Standard-Aussagen, sondern beschreiben die 
verschiedenen Ausbildungstechniken in facetten-
reichen Details, die zur Nacharbeit anregen. Aus 
der Erfahrung werden auftretende Probleme ge-
schildert und Lösungsvorschläge erarbeitet. Dabei 
werden sowohl fortgeschrittene Einsteiger als auch 
sehr erfahrene Reiter angesprochen, Ansätze für Ex-
perten sind als Profitipps farblich abgesetzt. Weite-
re, farblich abgesetzte, ergänzende Erläuterungen 
laden zum tieferen Eindringen in die verschiedenen 
Themen ein. Auch Reiter von dreigängigen Pferden 
werden in dieser unkonventionellen Reitlehre in-

teressante Aspekte für die Ausbildung ihrer Pferde 
entdecken.
„Zusammen mit Marie Wendel hat er (Kurt Pfannku-
che) mit dem Buch […] ein Werk gestaltet, das ne-
ben bekannten auch in der deutschen Literatur bis-
her nicht erörterte  Aspekte der klassischen Reiterei 
deutlich werden lässt und zum Nachdenken anre-
gen mag.“ (Aus dem Vorwort von Richard Hinrichs)

Aus dem Inhalt:
  Grundlagen und praktische Hilfestellung für die 

     (fortgeschrittene) Ausbildung von Pferden 
   Arbeit an Longe- und Doppellonge, Arbeit an 

     der Hand, kombinierte Arbeit an der Hand und 
     unter dem Sattel, Ausbildung unter dem Reiter 

  Den Tölt fördern, Probleme im Tölt erkennen
     und beheben

  Ausbildung der Grundgangarten beim Gang-
     pferd

  Versammlung, ihre Bedeutung für das Gang-
     pferd und wie man sie erreicht

  Klassische Lektionen mit Gangpferden ausbilden
     und reiten

  Klassisch-barocke und moderne Ansätze auf 
    dem Weg zum Erfolg

  Turnierpferde ausbilden und erfolgreich präsen-
   tieren
Mit Gastkapiteln von Angelika Deiters (FN-Trainer 
A klassisch-barocke Reiterei), Isabel Steiner und 
Kaja Stührenberg (FN-Trainer A Gangreiten und 
IGV Ausbilderin)
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Sporttherapie

Der Mensch als Jäger und Sammler ist über die 
Jahrtausende seiner Evolution dafür geschaffen, 
20 km täglich zurück zu legen. Tatsächlich schaf-
fen wir meist nur einen Bruchteil dessen. Durch 
die hochspezialisierten Berufe belasten wir den 
Körper eher, als dass wir ihn positiv locker trainie-
ren. Die Folge davon sind verspannte Muskeln und 
Bindegewebe, die wiederum die einzelnen Gelen-
ke des Körpers zusammenziehen. Aus solchen 
Muskelverspannungen entsteht ein leichtes Zie-
hen in einem Körperbereich, bis hin zu massiven 
Schmerzzuständen. 
Beim Reiten zeigt sich verkürzte und verspannte 
Muskulatur des Reiters teilweise durch  Rittigkeits-
schwierigkeiten oder Taktunreinheiten des Pfer-
des. Ein Reiter, der unbewusst seine Schultern oder 
Ellbogen festhält, kann nicht unabhängig sitzen 
und sorgt dadurch bei vielen Pferden dafür, dass 

Mit Bewegung zum lockeren Tölt – 
wie Sporttherapie dem Gang hilft

vor Harald Schöner, Sporttherapeut, Sportwissenschaftler und Pferdephysiotherapeut

sie sich immer mehr auf die Vorhand legen und 
die Hinterhand immer weniger Last übernimmt. 
Ein lockerer, flüssiger und akzentuierter Tölt wird 
deutlich erschwert.  
Der Königsweg, aus dieser Misere zu gelangen, ist 
es, seine persönlichen gymnastischen Übungen 
zu wissen, mit denen man aus diesem verspann-
ten muskulären Zustand wieder herausgelangt.
Bei den Pferden sieht dies ganz ähnlich aus. Wir 
können die Pferde hier in Deutschland nicht als 
Steppentiere halten, obendrein möchten wir noch 
auf diesen Geschöpfen reiten, wofür sie nicht ge-
schaffen sind. Die Kaskade wie beim Mensch wie-
derholt sich in einer verstärkten Version auch beim 
Pferd. Auch bei ihnen können Verspannungen 
entstehen, die Probleme in einzelnen Gelenken 
verursachen. Die Ursache liegt tatsächlich aber 
meist  in der verspannten Muskulatur.

Als Reiter stehen wir dann vor der Frage, ob ein 
Taktfehler aus einer Verspannung oder einer 
Lahmheit resultiert, oder vielleicht auch auf einen 
ungewollten Sitzfehler des Reiters hindeutet. In 
der Diagnose sind selbst erfahrene Tierärzte und 
Therapeuten oft unsicher. 
Gerade bei den Gangpferden mit ihren vielfältigen 
Taktbesonderheiten und rassetypischen Bewe-
gungsabläufen, ist ein geschultes Auge gefragt. 
Denn der Tölt eines Paso Finos ist kein Maßstab für 
den eines American Saddlebred Horses. Das Spek-
trum der verschiedenen Viertaktgangarten, das 
zwischen Passtölt (z.B. Sobreandando beim Paso 
Peruano) und Trabtölt (z.B. Trocha beim Paso Fino, 
Marcha Batida beim Mangalarga Marchador, Fox-
trott beim Missouri Foxtrotter...) schwanken kann, 
auf die gewünschte Gangart einzustellen, erfor-
dert großes Feingefühl vom Reiter, Trainer und 
Therapeuten und gleicht oft einem Drahtseilakt.
Wie können wir also dafür sorgen, dass wir Reiter 
unsere Pferde in taktklaren Gängen unterstützen?
Hier kann die Sporttherapie beim Mensch und 
die Physiotherapie beim Pferd Großes bewirken. 
Die Sporttherapie als Bewegungsfachberuf ist 
eine bewegungstherapeutische Maßnahme, die 
mit geeigneten Mitteln des Sports gestörte kör-
perliche, psychische und soziale Funktionen kom-
pensiert, regeneriert, Sekundärschäden vorbeugt 
und gesundheitlich orientiertes Verhalten fördert. 
Durch eine solche Behandlung können muskuläre 
Ungleichheiten beim Reiter erkannt und ausgegli-
chen werden. Dies wirkt sich positiv auf den Rei-
tersitz aus und erleichtert den Weg zur präziseren 
Einwirkung beim (Gang-)Reiten.
Aber nicht nur für die Reiter ist eine sporttherapeu-
tische Behandlung empfehlenswert. Mit der Pfer-
dephysiotherapie kann dem taktunrein laufenden 
Pferd wieder zu ausreichender Beweglichkeit sei-
ner Strukturen (Muskeln, Faszien, Sehnen, Bänder  
und Gelenke) verholfen werden. 
Nach jeder therapeutischen Behandlung von Ross 
und/oder Reiter ist dann die Kooperation von 
Therapeuten/Tierärzten und gangpferdeerfahre-

nen Trainern sinnvoll und ausschlaggebend für 
nachhaltigen Behandlungserfolg. Denn kurzfristig 
zeigt das frisch behandelte Pferd beispielsweise 
lockeren, klaren Tölt, nach einigen Wochen verfällt 
es jedoch in alte Muster und Probleme treten wie-
der auf.  Eine Behandlung allein reicht nicht aus, 
um langfristig zu einer gleichmäßigen Muskulatur 
und einem gesunden Bewegungsablauf zu füh-
ren. Bewegliche Gelenke, sowie eine lockere und 
funktionsfähige Muskulatur sollten bei Pferd 
und Reiter schonend und systematisch erarbei-
tet werden. 
Ziel einer bewegungstherapeutischen Behand-
lung ist es immer, muskuläre Dysbalancen und 
Fehlnutzungen durch ein durchdachtes Funk-
tionstraining auszugleichen, zu lösen und da-
durch elastisch funktionierende Muskeln (wie-
der) zu erhalten. Die „Gewohnheitstiere“ Pferd 
und Mensch müssen die neuen, gesunden Bewe-
gungsmuster sukzessive verinnerlichen. Nur so 
kann die Behandlung nachhaltig Wirkung zeigen. 
Deshalb: Lassen Sie sich bewegen, dann bewe-
gen Sie was!

Foto: Christina Dietmann

Fotos: Christina Dietmann
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Im Jahr 2009 verlagerte Familie Metting den be-
reits 2005 gegründeten Betrieb (damals Gang-
pferdegestüt Erlenbruch) aus Niedersachsen ins 
schöne Saarland. Dort entstand der heute durch 
den IPZV mit fünf Sternen ***** ausgezeichnete 
Betrieb Gangpferde Birkenhof. 

Aber die Geschichte begann schon viel früher!
Von Kindesbeinen an saß Claudia bereits auf dem 
Pferd. Ihr erstes Pferd, eine Appaloosa-Kreuzung 
bekam sie bereits mit 12 Jahren und verfiel erst 
einmal, geprägt von ihren Eltern, die lange in den 
USA lebten, dem Westernreiten. 
Doch das Interesse am Tölt ließ nicht all zu lange 
auf sich warten und so wurde das zweite Pferd ein 
Isländer. Es folgten Kurse, Unterricht, Islandaufent-
halte, Praktika, Abzeichen etc. 
Auch während ihres Architekturstudiums ließen 
ihr die Gangpferde keine Ruhe. Und so nutzte sie 

Zurück in Deutschland, kaufte sich die Familie 
Metting einen kleinen Hof in Niedersachsen und 
begann dort im Jahr 2005 ihren ersten Reitbe-
trieb „Gangpferde Erlenbruch“.
Die ersten Paso Finos wurden importiert und der 
Traum einer eigenen Paso Fino-Zucht nahm sei-
nen Ursprung. 
Mit Gitano de San Luis, Rafahela de AA, Tomarias 
Excelencia und La Florencia de Tomaria begrün-
deten sie ihre Zucht „El Emia“. (Dieser Name ist 
übrigens eine Zusammensetzung aus ELzo, Toch-
ter EMely und ClaudIA. Sohn Tomke war damals 
noch nicht geboren.)
Doch auch die Liebe zum Isländer blieb beste-
hen. Und so wurde im Jahr 2008 der damalige 
Reservechampion in Münster, Gaumur vom Stör-
tal, gekauft. Mit diesem schönen Braunfalben 
begründete sich dann die spätere Islandpferde-
zucht vom Birkenberg.
Es folgten Fohlen um Fohlen und so wird heute 
bereits von beiden Hengsten die dritte Generati-
on eingeritten.

ihr Praxissemester in den USA, um so ziemlich jede 
Gangpferderasse auszuprobieren, die sie finden 
konnte. Sie ritt Saddler, Fox Trotter, Tennesee Wal-
ker und Paso Peruanos. 
Zurück in Deutschland war dann jedoch erst ein-
mal wieder der Isländer die favorisierte Rasse. Und 
Claudia verdiente sich neben dem Studium Geld 
mit Beritt und Unterricht.

Im Jahr 2001 wanderten Claudia und Elzo Metting 
nach ihrem Studium dann für einige Zeit in die 
USA aus. Dort entstand die große Liebe zur Rasse 
Paso Fino. 
Beide nahmen bei unterschiedlichen Trainern Un-
terricht, fuhren auf Shows, zu den Nationals und 
lernten viele bekannte Paso Fino-Leute kennen. Es 
entstanden Freundschaften, wie z.B. zur Farm von 
Beth Figuera Uelsmann, El Tomaria, die bis heute 
anhalten. 

Im Jahr 2009 ergaben sich neue Umstände. Elzo 
Metting übernahm die technische Leitung in ei-
ner großen Metallbaufirma im Saarland. 
So wurde der Standort des Reitbetriebs ins Saar-
land verlegt. 
Zwischen Saarbrücken und Trier, direkt am Ran-
de des Naturparks Hunsrück, wurde der neue 
Betrieb der Familie Metting „Gangpferde Birken-
hof“ in wunderschöner Landschaft aus Hügeln, 
Wäldern und Wiesen gegründet.

Seit sieben Jahren lebt Familie Metting also nun 
hier im Saarland auf dem Gangpferde Birkenhof.
Beim Umbau des ehemaligen Milchviehbetriebs 
kamen der Familie dabei die Fachkenntnisse als 
Architektin Claudia und Bau-Ing. Elzo, sowie die 
jahrelange Erfahrung aus dem vorherigen Be-
trieb zugute.
Mittlerweile gibt es auf der gut durchdachten 
Anlage mit 25 Hektar eine 250 m Ovalbahn mit 
drei unterschiedlichen Trainingszirkeln, eine 
Reithalle, einen Reitplatz, ein Roundpan und vie-

Gangpferde Birkenhof *****

Foto: google earth
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le kleine Details für die zur Zeit 50 Pferde.
Die Anlage war dem IPZV eine Auszeichnung von 
5 ***** Sternen wert. Über diese Auszeichnung 
freut sich die Familie Metting besonders.
Es sind natürlich nicht alles Paso Finos, die auf den 
zugehörigen 25 Hektar Land laufen. 
Nein, die ca. 20 eigenen Pferden teilen sich zu 50% 
in Isländer und Paso Finos auf.
Und die meisten Einsteller auf dem Betrieb sind 
Isländer, aber natürlich gibt es auch einige andere 
Gangpferde und Gangpferdekreuzungen.
Diese stehen nach Stuten und Wallachen getrennt, 
je nach Gruppenzusammenstellung, im Winter-
halbjahr in individuell verstellbaren Offenställen 
mit befestigten Ausläufen.
Die Pferde erhalten, je nach Bedarf, dreimal täglich 
oder 24 Stunden in Futtersparnetzen vom selbst 
erzeugten Bio-Heu oder auch Bio-Heulage.  
Denn relativ neu darf sich der gesamte Betrieb 
über eine Bio-Zertifizierung freuen, die natürlich 
ein Luxus in Futterqualität und Haltung bedeutet. 
Eingestreut wird täglich mit Stroh oder Leinen-
stroh. Das Mineralfutter ist im Preis enthalten und 
wird täglich gegeben.
Im Sommer können die Einsteller wählen, wie lan-

ge ihr Pferd auf die Weide kommt, es ist von stünd-
lich bis zu 24 Stunden alles möglich.
Auch eine Jungpferdegruppe und Hengsthaltung 
wird auf dem Hof angeboten.
Die Zuchthengste laufen im Sommer mit ausge-
wählten Stuten und den Fohlen auf den weitläufi-
gen Weiden des Betriebs.
Dabei ergeben sich immer wieder schöne Bilder, 
wenn einer der Hengste wie z.B. Encantador del 
Emia (Paso Fino) oder der neue Hengst der Familie 
Hinkel Dreyri vom Triefels (Isländer 8,16) mit seinen 
Stuten und Fohlen am Morgen durch den Nebel 
am Bach entlang streift.

Aber auf der Anlage von Familie Metting findet 
neben dem wöchentlichen Unterricht auch ein 
breites Spektrum an Fortbildungen statt, z.B. das 
gerade erst vergangene Zuchtseminar der PFAE 
mit dem Zuchtleiter, Herrn Kusserow, des Landes-
verbandes Rheinland-Pfalz / Saar oder der zurzeit 
stattfindende Reitabzeichenkurs IPZV/IGV. 
Denn Claudia Metting ist mittlerweile IGV-Trainer 
B, IPZV-Trainer C und Paso Fino-Trainer und bildet 
seit sechs Jahren erfolgreich Pferdewirte in Haltung 
und Service sowie Spezialreitweisen Gangreiten 

aus. Sie hat mehr als 30 Jahre Erfahrung im Unter-
richten und Ausbilden von Pferd und Reiter. 
Auch im Vereinsleben ist Claudia Metting seit Jah-
ren aktiv. Aktuell hält sie z.B. das Amt des Zuchtwar-
tes der PFAE und das Amt des Sportwartes des neu 
gegründeten Vereins Gangpferde Freunde Birken-
hof e.V. inne.

Weiter finden auf Gangpferde Birkenhof regel-
mäßig Fortbildungen durch Fremdtrainer statt 
wie z.B. Michael Lausegger (Dressurausbilder), 
Jens Füchtenschnieder (IPZV-Ausbilder), Chrissy 
Seipolt (IPZV-Trainer A) oder auch Shaw Laney 
(Paso Fino- Profitrainer aus den USA).

Und im Jahr 2017 findet das 1. IGV Cup-Turnier mit 
integriertem Paso Fino -Turnier auf der Anlage von 
Familie Metting statt. Das Birkenhofteam freut sich 
auf eure Teilnahme!

Das Team auf dem Birkenhof besteht übrigens 
nicht nur aus Elzo und Claudia Metting mit ihren 
Kindern Emely und Tomke. 

Der Birkenhof ist ein Team mit vier Angestellten.
Annabell Steuer, IPZV-Trainer B, IPZV-Jungpferde-
bereiter, mehrfache WM-Teilnehmerin und Deut-
sche Meisterin im Rennpass, kümmert sich um den 
Beritt und Unterricht. 

Janette Buchholz, Auszubildende Spezialreitwei-
sen Gangreiten im dritten Jahr, ist zuständig für die 
Ausbildung der Pferde, Beritt und Unterricht und 
weiter eine begnadete Paso Fino-Reiterin, die be-
reits dabei ist, sich einen Namen zu machen. Janet-
te ist weiter auch der Jugendwart der IGV.
Lena Scheibe fängt in diesem Jahr ihre Ausbildung 
zur Pferdewirtin Haltung und Service an. Sie reitet 
seit Kindesbeinen Isländer und wird uns in unse-
rem Team in allen Bereichen unterstützen.
Und dann ist da natürlich noch Reinhold, verant-
wortlich für Stallarbeiten, Landwirtschaft und alles 
was sonst so anfällt.

Und ganz neu nimmt Claudia Metting zur Zeit 
am ersten in Deutschland statt findenden Meis-
terkurs für Pferdewirtschaftsmeister Spezialreit-
weisen Gang teil. 

Nicht zu vernachlässigen, ist dann noch das 2013 
begründete Reitsportgeschäft „Reitsport Birken-
hof.“ Jegliche Spezialausrüstung für Gangpferde 
von namhaften Firmen wird genauso wie die üb-
liche Standardausrüstung für Reiter und Pferd an-
geboten.
Gerne können weitere Informationen rund um den 
Betrieb unter www.isifino.de nachgelesen werden. 
Oder auf der eigenen Facebook Seite:
Gangpferde Birkenhof

Foto: Claudia Metting

Foto: Claudia Metting Foto: Claudia Metting



40 41

Turnier-Veranstalter 2017 

Ein ereignisreiches Jahr mit unseren tollen  Pfer-
den, den Mangalarga Marchadores und Island-
pferden, liegt nun fast hinter uns. Zeit für einen 
Rückblick und auch einen Ausblick auf 2017.

Den Januar begannen wir erst einmal ganz ruhig 
mit einer Mitarbeiterfortbildung mit Britta Rasche, 
unserer langjährigen Dressurtrainerin. Da war der 
erste Muskelkater des Jahres kostenlos inklusive, 
aber wie immer haben wir viel gelernt und neue 
Ideen für die Aus- und Weiterbildung unserer Pfer-
de erhalten.

Im Februar durften wir die erste von zwei Gruppen 
aus der Schweiz zu unserem mittlerweile ganz be-
liebten Mangalarga Marchador-Kennenlerntag
begrüßen. Auch wenn das Wetter nicht so sehr 

Gestüt Kreiswald 2016 –
von Brasilien bis Island und vieles mehr…

von Andrea Scheidler

mitspielte, konnten alle Teilnehmer unsere Brasili-
aner in Theorie und Praxis ausgiebig kennen und 
lieben lernen.

Der März bescherte uns nicht nur ein bisschen 
Frühling, sondern auch eine „Dienstreise“ mit 
300C,  Sonne, Strand und Mangalarga Marchado-
res reiten. Sabine Lehmann und ich durften unse-
ren Chef Robert Schmitt für eine Woche nach Bra-
silien auf das tolle Gestüt Água Boa von Rogerio 
Simonetti begleiten.  Wir verbrachten eine wun-
dervolle Woche in Tibau do Sul. 
Nach unserer späten Ankunft in Rogerios Hotel 
Marinas ging es nach einem reichhaltigen Früh-
stück mit ersten Gesprächen und Planungen di-
rekt weiter nach Água Boa. Rogerio zeigte uns sein 
Gestüt mit rund 200 Mangalara Marchadores und 

Foto: Neddens Tierfoto Foto: Neddens Tierfoto

Foto: Neddens Tierfoto

Ein buntes Bild beim 1. OSI und IGV Cup-Turnier

Foto: Gestüt Kreiswald

Der Stand auf dem Equitana Open Air lockte von allen Seiten interessiertes Publikum an.

Foto: Gestüt Kreiswald
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beschäftigt während Stefan Schmitt den Stand 
betreute, für die Musik sorgte und der in Aegidien-
berg mit seiner Saga Reitschule stationierte Günter 
Schulz uns als Sprecher sehr professionell begleite-
te. Ob der vielen interessierten Zuschauer mussten 
wir feststellen, dass unsere brasilianischen Tölter in 
Deutschland zu wenig bekannt sind. Das soll sich 
ändern!
Immer noch im Mai stand gleich danach eine Reise 
mit unseren Kunden in den Süden von Island an. 
Mit elf Leuten fielen wir auf dem Gestüt Midás von 
Asta und  Gisli ein, um vier Tage Island und seine 
Pferde zu genießen. Wieder eine tolle Reise, natür-
lich waren auch Pferde im Gepäck.

Im Juni wurde fleißig an einer bunten Quadrille mit 
16 Pferd-Reiter-Paaren anlässlich eines runden Ge-
burtstags für unseren Chef gefeilt, die dann auch 
mit verschiedensten Gangarten und Pferderassen 
quasi perfekt funktionierte.

Im Juli waren wir schon wieder in Vorbereitungen, 
dieses Mal für die IDMG in Aegidienberg.
Neben Reitabzeichen- und Ferienkurs fuhren wir 
dann im August gen Aegidienberg, leider durch Fe-
rien, Krankheit und Verletzungen von Mensch und 
Tier diesmal nur in kleiner Besetzung. Mit vier Pfer-
den, Daniela Stephan und mir wurden wir noch 
erfolgreich durch zwei Einsteller des Gestüts un-
terstützt. Wie immer in Aegidienberg: Ein tolles Tur-
nier!!! Diesmal hatte es sogar der Wettergott mit viel 
Sonne besonders gut gemeint.  Am Ende konnten 
wir mit zahlreichen Schleifen, einem 1. Platz im of-
fenen Mehrgang, dem 2. Platz im Dreigang, einem 
3. Platz in der Sporttöltprüfung für Großpferde und 
dem deutschen Meistertitel im Viergang Großpfer-
de (danke Lisandro vom Kreiswald für die tollen Rit-
te) müde, aber happy nach Hause fahren.

Im September durften wir anlässlich der hessi-
schen Fohlenreise des IPZV unsere Islandfohlen 
präsentieren und nutzten auch die Gelegenheit, 
dem zahlreichen Publikum unsere vielverspre-

der Erfahrungsaustausch Gänge, Gangmechanik, 
Gebäude, Zucht, Aufzucht usw. begann schon  
hochinteressant. Wir durften viele Pferde reiten 
und dadurch entstand die Idee eines Videos über 
Haras Água Boa, Hotel Marinas, Mangalara Marcha-
dores, Marcha Picada, Urlaub, Strand (mehr unter 
www.gestuet-kreiswald.de)
Mit einem ständig interessierten und gesprächsbe-
reiten Rogerio diskutierten und  fachsimpelten wir 
über alles rund um unsere tollen Pferde, über unse-
re Ausbildung, über unser Zuchtziel welches Pferd 
für welchen Menschen, die Vielseitigkeit und, und, 
und…
Außerdem hatten wir die Gelegenheit, einen Tag 
mit einem der besten brasilianischen Trainer, Lúcio 
Sérgio de Andrade, Einblicke in die Fohlen- und 
Jungpferdearbeit zu bekommen.
Neben allem rund um die Mangalarga Marchado-
res und ihre Picada blieb aber immer genug Zeit für 
leckere Crepes (in der Strandbar), im superwarmen 
Meer baden und in der Sonne chillen… 
Für alle Interessierten: 
Brasilien ist auf jeden Fall eine Reise wert!

Der April macht, was er will…
Neben den ersten unserer insgesamt neun Fohlen, 

die das Licht der Welt erblickten, hieß dieser Monat 
eigentlich immer nur Vorbereitungen für unser ers-
tes Turnier in dieser besonderen Form, neben dem 
Training der Turnierpferde, wurde die Anlage von 
rechts auf links gedreht, aufgebaut, Zeit-, Helfer,- 
und Paddockplanung liefen auf Hochtouren, damit 
dann endlich im Mai das 1. OSI Kreiswald mit IGV 
Cup-Prüfungen  starten konnte. 
Je näher das Ganze rückte, desto mehr Bauch-
schmerzen bekam ich: „Wird das alles so klappen? 
Werden die ‚anderen‘ Gangpferdeleute und die 
Islandpferdemenschen zusammen passen? Wird 
der Zeitplan funktionieren? Regnet es wenigstens 
nicht?“ Und, und, und…
Mit Prüfungen von Hausfrauentölt über Bier-
glastransport zu Futrity Jungpferde- und Sportprü-
fungen für alle Gangpferde gab es für Teilnehmer 
und Zuschauer ein buntes Programm. Am Ende 
konnten die rund 250 Teilnehmer auf ein gelunge-
nes, interessantes Wochenende zurück blicken und 
wir hoffen, dass IPZV und IGV sich wieder ein wenig 
näher gekommen sind.
Nach dem Turnier war gleich vor der Equitana 
Open Air, bei dem das Gestüt Kreiswald mit einem 
Stand und vier Mangalarga Marchadores vertreten 
war. Mit täglich vier Auftritten war unser Team gut 

Foto: Gestüt Kreiswald

Anlässlich der hessischen Fohlenreise des IPZV ließen wir es uns nicht nehmen, auch unsere tollen Mangalarga Marchadores zu zeigen.

Foto: Gestüt Kreiswald

Foto: Gestüt Kreiswald

Foto: Gestüt Kreiswald

Dienstreise nach Brasilien
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chende Mangalarga Marchador-Nachzucht zu 
zeigen.

Damit  nicht im Oktober schon alles vorbei ist, wag-
ten wir noch ein für uns neues Projekt: Wir veran-
stalteten für Freizeitreiter mit Pferden aller Rassen 
einen Hestadagar (isländisch) mit Prüfungen wie 
Trail, blinder Führer, Fahnenrennen, perfekte Mi-
nute, Gangstaffel uvm. Angeschlossen daran war 
der ebenfalls für alle Rassen offene ISI-Trec (Orien-
tierungsritt). Die Anzahl von ca. 45 Teilnehmern 
übertraf unsere Erwartungen voll. Trotz des etwas 
regnerischen Samstags, was der Stimmung kei-
nen Abbruch tat, konnten die Geländereiter einen 
herbstlichen Ritt durch den Odenwald genießen. 
Nach dem Hestadagar-Wochenende blieben uns 
noch ein paar Tage zum Üben und dann waren 
wieder unterwegs… diesmal in Zweibrücken, 
um auf dem Galaabend des Islandpferdefestivals 
unsere Mangalarga Marchadores in einem Gang-
schaubild zu präsentieren. Eine tolle Veranstaltung 
mit einer irren Stimmung in der riesengroßen Hal-
le. Auch wenn zwei unserer jüngeren bzw. noch 
etwas unerfahrenen Mangalarga Marchadores 

noch nicht an Applaus, Licht und Musikeffekte ge-
wöhnt waren, war es ein sehr erfolgreicher schö-
ner Abend für uns.

Während ich diesen Bericht schreibe, geht es 
langsam in die Wintermonate November und De-
zember, es stehen noch ein Dressurlehrgang und 
Bodenarbeit sowie Trail- und Quadrillestunden 
auf dem Plan, um die düstere Jahreszeit etwas ab-
wechslungsreicher zu gestalten.
Aber Halt! Nicht, dass wir nichts mehr vorbereiten 
müssen… Wir sind dabei – mit der IGV auf der 
Pferd und Jagd in Hannover!

Und dann kommt 2017… Wir möchten dieses 
Jahr ebenfalls mit einem abwechslungsreichen 
Programm für Mensch und Pferd füllen.  Es wird 
wieder ein IPZV/IGV-Turnier geben, wir planen 
eine Verkaufsschau und auch einen Hestadagar, 
ebenso zahlreiche Lehrgänge zu verschiedensten 
Themen. Außerdem werden wir  unsere Gangpfer-
de in der Öffentlichkeit auf Schauen und Messen 
präsentieren… 
In diesem Sinne „Gut Tölt“ für 2017 !

Foto: Gestüt Kreiswald

Islandpferde auf Island
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Nur sehr mühsam hebt sich an diesem kalten No-
vembermorgen der Nebel im Weiltal – die Wiesen 
sind mit einem Schleier aus feinen Eiskristallen 
überzogen. Der Winter wird bald Einzug halten 
und doch verspricht es heute trotz der frostigen 
Temperaturen noch einmal ein schöner Herbsttag 
voller Sonnenschein zu werden.
 
Am Wegrand parke ich mein Auto und steige aus, 
um die letzten 200 Meter zur Weide zu Fuß zu 
gehen – das gefrorene Gras knirscht bei jedem 
Schritt unter den Füßen. Auf der anderen Seite 
des Feldes huscht ein Fuchs über die Straße und 
wird sich sicher gleich einen Schlafplatz im Dun-
kel des Waldes suchen. Zwei Rehe stehen nur we-
nige Meter entfernt und nehmen kaum Notiz von 
meiner Anwesenheit. In der Ferne hört man den 
Ruf des Kautzes, doch dieser wird schon kurze Zeit 

In memoriam… Shadow Dancer Mako
Im Andenken an ein sehr besonderes Pferd 

von Daniel Sewing

später vom Zwitschern der Vögel überstimmt. Von 
hier oben hat man einen atemberaubenden Blick 
über das einzigartige Panorama des Hochtaunus!
 
Am Eingang der Koppel angelangt, öffne ich 
das Tor und bleibe stehen: Der Cratzenbach, der 
sich sonst als kleiner Fluss idyllisch durch die 
Wiese Richtung Rod schlängelt, führt aufgrund 
des starken Regens der letzten Tage deutlich 
mehr Wasser als sonst und rauscht hinab ins 
Tal. Außer mir scheint niemand hier zu sein und 
doch bin ich nicht allein – im Nebel bewegt sich 
ein Schatten und kommt langsam näher. Zuerst 
erkennt man nur die Silhouette und dann steht 
plötzlich wie aus dem Nichts ein schneewei-
ßes Pferd mit hoch erhobenem Kopf vor mir. Es 
steht nur da und blickt mich an – und obwohl 
es nichts weiter tut, verkörpert es so viel Anmut, 

Stolz und Eleganz. Wie ein Fabelwesen tritt es 
aus dem Nebel heraus – fast ist es so, als ob ich 
dem leibhaftigen Pegasus gegenüber stehe, 
doch Flügel sehe ich keine!
 
Was wie die dramaturgische Inszenierung eines 
Märchens klingt, ist der Alltag auf dem Gang-
pferdegestüt Berghof Rod der Familie Wendel 
– an einem Ort fernab von der Hektik der Groß-
stadt und umgeben von der Magie der Natur. 
Langsam schreitet Shadow durch das Gras und 
freut sich sichtlich mich zu sehen, wahrschein-
lich nicht zuletzt auch wegen des Futtereimers, 
den ich in der Hand halte. Den Winter wird er 
wie jedes Jahr gemeinsam mit seinen tragen-
den Stuten oberhalb des Hofes verbringen und 
dabei seinen verdienten Ruhestand genießen. 
Obwohl ich Shadow schon so oft gesehen habe, 
bin ich jedes Mal wieder aufs Neue von seinem 
majestätischen Erscheinungsbild fasziniert. Er ist 
sichtbar gealtert, doch hat er nichts von seiner 
Ausstrahlung aus jungen Jahren verloren!
 
Shadow entstammt der Zucht von Betty Klein und 

wurde im Juli 1992 in Florida/USA als Sohn des Ali-
cante aus der Majestosa Promisa geboren – einer 
Paso Fino-Linie aus Puerto Rico. Im Winter 1994/95 
wurde Shadow von Ute Steinbeis importiert und 
zunächst in Bayern gekört, da er dort bereits im 
Frühjahr 1995 im Deckeinsatz stand. Anfang 
1996 erwarb Familie Wendel den großrahmigen 
Schimmelhengst und nahm ihn mit nach Weil-
rod, 30 km nordwestlich von Frankfurt am Main. 
Shadow wurde nach erfolgreicher Körung durch 
den hessischen Zuchtverband ins Hengstbuch I 
eingetragen und absolvierte 1997 die Hengst-
leistungsprüfung in Aegidienberg mit weit über-
durchschnittlichen Noten.

Aufgrund seiner Größe, seinem spanischen Aus-
druck der hohen Töltveranlagung und Tempova-
rianz, kam er auf dem Gestüt Berghof Rod neben 
der Zucht von Paso Finos rasch auch zur Zucht von 
Aegidienbergern und zuletzt in der Anpaarung 
mit Lusitanos mit Zuchtziel Paso Iberoamericano 
zum Einsatz. Viele hielten ihn von der Optik ohne-
hin eher für einen „Töltiberer“ und nicht für einen 
klassischen Paso Fino.
 
Parallel wurde Shadow auf IGV-Turnieren vorge-
stellt und war in der Großpferdeklasse in sämtli-
chen Prüfungen sehr erfolgreich: Unzählige Siege 
und Platzierungen konnte er mit nach Hause brin-
gen und trotz seines sehr maskulinen Auftretens 
war er immer zuverlässig und leistungsbereit, 
wenn es darauf ankam! Ebenso war er über Jah-
re fester Bestandteil der Gangpferdeschaubilder 
im Abendprogramm der großen Messen wie der 
Pferd&Jagd und der Equitana. Dort zog er alle 
Blicke auf sich, wenn er im rasanten Paso Largo 
mit der damals ebenfalls noch sehr jungen Marie 
Wendel im Sattel durch die Halle zu fliegen schien 
und bei entsprechender Musik die Zuschauer von 
seinem Esprit und Charme begeistern konnte.
 
2004 musste Shadow seine Reitpferdekarriere ver-
letzungsbedingt frühzeitig beenden und stand 

Foto: Stuewer Tierfoto Foto: Stuewer Tierfoto
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seitdem nur noch auf der Weide – jeden Tag liebe-
voll umsorgt von Uli Wendel, die Shadow in ihrem 
feuerroten Jeep schon von Weitem erkannte und 
mit einem lauten Wiehern aus der Ferne begrüßte. 
Als Youngster dominant und vor Kraft strotzend, er-
wies sich Shadow mit zunehmendem Alter als wah-
rer Gentleman im Umgang mit seinen Stuten und 
deckte im Natursprung jedes Jahr mit fast 100%iger 
Erfolgsrate. In der Anpaarung mit Stuten der un-
terschiedlichsten Gangpferderassen verbesserte 
er stets Gebäude, Fundament und Gangqualität 
und gab nebenbei seinen vorzüglichen Charak-
ter, Arbeitswillen und seine Noblesse weiter. Seine 
Nachkommen sind allesamt an ihrem freundlichen 
Wesen, viel leicht zu reitendem Tölt mit gutem 
Raumgriff, dem wunderschön geschwungenen 
Hals und dem typischen „Shadow-Blick“ zu erken-
nen. Manche von ihnen wedeln (wie der Vater auch) 
mit einem Bein in der Luft, wenn es etwas Futter 
gibt und der Kopf schon längst im Trog steckt – eine 
Manier, die zwar nie erklärtes Zuchtziel war, aber ein 
unverkennbares Shadow-Merkmal ist!

 
Im Dezember 2016 jährt sich der Todestag von Sha-
dow Dancer Mako zum ersten Mal und längst hat 
die Realität wieder Besitz vom Alltag ergriffen. In 
über 20 Jahren konnte Shadow seine Gene an rund 
50 Nachkommen weitergeben und wird fortan in 
seinen Kindern für immer weiterleben. Alle, die ihn 
kennenlernen durften, sind dankbar für die wun-
derbare Zeit, die sie mit dieser außergewöhnlichen 
Pferdepersönlichkeit verbracht haben.
 
Als ich dieser Tage auf dem Weg zur Jungpferde-
koppel an der großen Wiese Richtung Cratzenbach 
vorbei kam, hielt ich kurz an und blickte hinüber 
zum Waldrand. Für einen Moment meinte ich, einen 
Schatten gesehen zu haben, der dort im Morgen-
nebel zu tanzen schien!
„Je schöner und voller die Erinnerung, desto 
schwerer ist die Trennung. Aber die Dankbarkeit 
verwandelt die Erinnerung in eine stille Freude...“

Foto: Stuewer Tierfoto Foto: Irene Hohe

Der gekörte Paso Iberoamericano Hengst 
deckt auf dem Berghof Rod. 
Infos: www.pasoibero.de

Diamante de Monte 
trägt Shadows Gene weiter.

Ganz der Papa: 
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Wir, der IPZV Landesverband Rheinland e.V., 
haben Anfang dieses Jahres den Schritt ge-
wagt und sind Mitglied der IGV geworden. Dies 
wurde schließlich auch Zeit, immerhin sind die 
Islandpferde eine der bekanntesten Gangpfer-
derassen und stetige Teilnehmer von IGV-Ver-
anstaltungen. Mit diesem Schritt machten wir 
uns auch dafür stark, dass es rassespezifische 
Prüfungen auf IGV-Turnieren gibt, auch wenn 
der IPZV eigene Turniere anbietet. Doch gera-
de die Möglichkeit, sich mit anderen „Gleichge-
sinnten“, nämlich anderen Gangpferdereitern, 
im gemeinschaftlichen Wettstreit zu messen, 
bietet einen speziellen Reiz. Zwar war dies na-
türlich schon immer möglich, doch ohne die 
rassespezifischen Prüfungen waren die Island-

Take it Isi – 
IPZV Landesverband Rheinland e.V. wird Mitglied in der IGV 

von Nadine Engel

pferde in der IGV Cup-Wertung immer leicht im 
Nachteil. Das sollte sich ändern. Und so war es 
bereits ab 2015 so weit, dass auf der IDMG in 
Aegidienberg reine Islandpferdeprüfungen an-
geboten wurden.
Der IPZV Landesverband Rheinland e.V. ist froh 
darüber, nicht nur ein Teil des IPZV zu sein, son-
dern nun auch der großen Familie der Internatio-
nalen Gangpferdevereinigung anzugehören.
Als neue Mitglieder möchten wir uns natürlich 
auch kurz vorstellen. 
Die wesentlichen Aufgaben des Landesverban-
des sind die Förderung und Präsentation des Is-
landpferdes im Rheinland. Hierzu engagiert sich 
der Landesverband Rheinland e.V. im Rahmen 
von Informationsveranstaltungen genauso wie 

in der Zucht und der Haltung sowie dem Sport- 
und Freizeitreiten als auch in der Jugendarbeit. 
Wir bieten Fortbildungen an, fördern den Ju-
gendkader und organisieren Sportturniere und 
Freizeitveranstaltungen. So haben wir dieses 
Jahr wieder auf dem Equitana Open Air neben 
den Islandpferdeprüfungen auch für Prüfungen 
gesorgt, die allen Rassen offen standen, damit 
möglichst viele Gangpferde den Weg zur Oval-
bahn auf dem EOA finden. Bereits seit 1998 sind 
wir mit unserem Turnier bei der Equitana Open 
Air vertreten und auf unserem 10. EOA dieses 
Jahr gab es erstmalig eine Trailprüfung im Rah-
men der IPZV Prüfungen. 

2015 haben wir den Rheinland CUP ins Leben 
gerufen, der in den Kategorien Viergang leicht, 
Viergang schwer, Fünfgang, Pass, Dressur und 
Vielseitigkeit ausgeschrieben wird. Hier geht es 
um die Kombinationswertungen aus verschie-
denen Prüfungen, die man im Laufe des Jahres 
auf unterschiedlichen Turnieren im Rheinland 
bestreitet. Die Reiter, die 2016 erfolgreich waren, 
werden im Februar 2017 im Rahmen unseres 
Sportreitertreffens geehrt. Dazu ist jeder Interes-

sierte gerne eingeladen. Alle weiteren Informa-
tionen zur Ehrung und dem Cup findet man auf 
unserer Homepage (ww.ipzv-rheinland.org).

Zudem stehen wir den 15 Ortsvereinen mit ins-
gesamt 3.000 Mitgliedern jederzeit mit Rat und 
Tat bei der Organisation von Islandpferde-Events 
zur Verfügung.

2016 waren eben diese Ortsvereine auch sehr 
fleißig in Sachen „Werbung für Gangpferde“ un-
terwegs. 
Gleich zu Beginn des Jahres präsentierten die 
Islandpferdereiter Kreis Heinsberg im Rahmen 
der Dressur-Gala in Wickrath eine Show zu dem 
Thema „Feuer und Eis“ und landeten mit der 
Präsentation im sprudelnden Tölt auf Platz 4 im 
Show-Wettbewerb. Die Heinsberger machten 
aber auch mit zahlreichen Wanderritten, tollen 
Thementagen und einem Hestadagar (isländisch 
für Tag des Pferdes) auf sich aufmerksam. 
Der IPN Roderath zog mit dem Ritt zur Pfer-
desegnung in Rott, dem Qualitag, den Rode-
rather Tölttagen und dem Zuchtwochenende 
immer wieder den Fokus auf sich. 

Foto: Neddens Tierfoto

Foto: Neddens Tierfoto
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Die Islandpferde-Reiter Düsseldorf sind im-
mer wieder gute Vorbilder. Sie setzen sich für 
Flüchtlingskinder ein und gaben diesen die 
Möglichkeit Kontakt zu Pferden zu bekommen, 
veranstalteten spannende Kurse und sorgten 
bei ihrem Hestadagar für jede Menge gute 
Laune. 
Bei der Reitsportvereinigung Kottenforst war 
zwar das Turnier das Highlight, das Jung und 
Alt an die Ovalbahn lockte, doch der monatli-
che Stammtisch sowie das „Ìslenska Strickcafé“ 
im Vereinshaus sind ebenfalls eine schöne Kon-
stante geworden.
Was die Gangpferdefreunde Aegidienberg 
dieses Jahr alles auf die Beine gestellt haben, 
dürften einige mitbekommen haben. Neben 
der IDMG gab es auch noch ein HorseManShip-
Turnier und die Int. Deutsche Gaedingarkeppni- 
Meisterschaft.
Die Jülicher Islandpferdefreunde, die Regional-
gruppe West, der IPZV Siebengebirge, der IPZV 

Westerwald und der Ortsverein Kaiser Karl lie-
ferten viele Kurse, Ritte und Feste.

Alles in allem kann man sagen, es war für den 
Landesverband Rheinland ein erlebnisreiches 
Jahr. Besonders die IPZV-Turniere, die im Rhein-
land stattfanden, erfreuten sich unglaublicher 
Beliebtheit. So waren teilweise bereits eine hal-
be Stunde, nachdem die Onlinenennung frei-
geschaltet wurde, alle Startplätze vergeben. 
Solch einen Zuspruch hat es noch nie gegeben 
und es zeigt, dass die Turniere sehnsüchtig er-
wartet werden. Doch auch die breitensportli-
chen Veranstaltungen waren stets gut besucht. 
So ist zum Beispiel der Rekordhalter der Wan-
derritte im Rheinland der Ritt an der Sophien-
höhe mit 36 Reitern. 
Wir hoffen, dass sich auch 2017 das Islandpferd 
weiterhin dieser starken Beliebtheit erfreut.

Foto: Neddens Tierfoto
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Ende August 2016 trafen sich Mitglieder und 
Freunde der IG Mountain Horse in der Lünebur-
ger Heide auf dem Reiterhof Severloh zu einem 
fünftägigen Tölt/Trab-Urlaub. Ab Samstagmittag 
begann die Anreise der 16 Frauen samt Pfer-
den aus ganz Deutschland. Die kürzeste Anrei-
se betrug 10 Minuten, die längste 10 Stunden! 
Nachdem alle Pferde und Menschen ihr Quar-
tier bezogen hatten, ging es gemeinschaftlich 
zum Badeteich, um ordentlich zu planschen 
und das schöne Wetter zu genießen. Es war sehr 
schön zu sehen, wie ruhig und gelassen alle Pfer-
de in der ungewohnt großen Gruppe blieben.   
Die nächsten drei Tage machten wir meh-
rere Ausritte durch die wunderschö-
ne Heide. In kleinen und in größeren 
Gruppen, ganz auf die Bedürfnisse von 
Pferd und Reiter angepasst, genossen wir in 
allen Gangarten die tollen Heidewege. Ein be-
sonderes Highlight war die ca. 500 Meter lange 
„Wasserstraße“, die man durchreiten konnte! 
Am Sonntagmorgen trafen wir uns zum „Tölt-
austausch“. Das war besonders interessant, da 
nicht nur Mountain Horses mit von der Partie 
waren, sondern auch Isländer, ein Paso Peruano 
und ein Tennessee Walker. Aber auch fünf Nicht-
Tölter waren dabei und zeigten ihr Können. 
Wir hatten alle sehr viel Freude an unseren ent-
spannten Pferden und der tollen Gemeinschaft! 

Mountain Horses  
gemeinsam erleben in der Lüneburger Heide

von Nadine Schumacher 
Abends gingen wir gemeinsam essen oder grillten 
zusammen und ließen dann die Abende gemüt-
lich bei einem Glas Sekt oder Wein ausklingen. 
Einige Teilnehmer kannten sich untereinander 
noch gar nicht, aber durch die gemeinsame Be-
geisterung für die Pferde war natürlich immer für 
Gesprächsstoff gesorgt.
Wir planen bereits eine Wiederholung und 
freuen uns schon jetzt auf diese tolle Trup-
pe und hoffentlich noch viele Mitreiter mehr. 

Ganz großen Dank an Maraike Hohls für die Pla-
nung und Organisation der tollen  Tage. Es war 
bestimmt nicht immer einfach.
Ein weiteres Dankeschön an Maraike und Na-
dine für die kleinen Fotoshootings, die wir zwi-
schendurch gemacht haben. So haben alle Teil-
nehmerinnen noch eine Erinnerung an unseren 
ersten gemeinsamen Urlaub.
Auf ein Neues in 2017!

Foto: Nadine Schumacher

Foto: Nadine Schumacher
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Im Juli diesen Jahres kamen drei neue Zuchtstu-
ten aus den USA zu uns auf die Breeder‘s Pride 
Ranch. Blue, Megan und Crystal haben sich un-
glaublich schnell eingelebt und so viel kennenge-
lernt, dass sie schon nach kurzer Zeit für herrliche 
Ausritte ins Gelände eingesetzt werden konnten. 
Sie lernen schnell und sind jeder neuen Aufgabe 
aufgeschlossen – egal ob Trail-Hindernisse, unbe-
kanntes Gelände oder Wiesen mit Rindern. Ganz 
besonders freundlich sind unsere Rocky Stuten 
auch zu Kindern – im Umgang und beim Reiten.

Rocky Mountain Horses 
und Großstadt-Cowboys

 
Kürzlich hat der diesjährige Herbst-Umtrieb der 
Rinder auf die Winterweiden stattgefunden. Die 
drei neuen Rocky-Stuten machten ihren Job mit 
solch einer Ruhe und Arbeitsfreude, als hätten sie 
nie etwas anderes getan. Auch ohne eine speziel-
le Ausbildung im Rindertreiben haben die Pferde 
bewiesen, dass man sich – dank ihres Vertrauens 
und ihrer Gelassenheit – auch in ungewöhnlichen 
Situationen auf sie verlassen kann.
 
Rindertreiben mit Gangpferden oder einfach nur 
lange Ritte über weitläufige Wiesen und Felder 
machen nicht nur Großstadt-Cowboys glücklich. 
Es ist ein Bereich, der Männer und Frauen gleicher-
maßen anspricht. Die Verbindung zur Natur, die 
Rancharbeit mit anschließendem Barbecue am 
Lagerfeuer ist nicht nur für gestresste Manager 
ein perfekter Ausgleich zum anstrengenden Job. 
Für einige Männer ist es sogar ein langersehnter 
Traum, dieses Gefühl von Freiheit, der Naturver-
bundenheit und das Abenteuer in echter Cowboy-
Manier. 
Wir machen diese Träume wahr, besuchen Sie uns 
doch mal auf www.breeders-pride.com.

Foto: Breeder's Pride Ranch
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Das ultimative Reisepferd
von Tanja Mundt-Kempen

Der Peruaner beschreibt das Wesen eines Paso 
Peruano in einem Wort: Brio!
„Brio“ wird auch mit den Worten „gebändigtes 
Feuer“ übersetzt: Eine sehr treffende Assoziation 
zur Ausstrahlung dieser eleganten Tölter mit der 
auffallenden Schulterbewegung.

Die spanischen Eroberer brachten leistungsfähi-
ge Pferde mit nach Peru. Dieses genetische Erbe 
spanischer und nordamerikanischer Pferde ist 
dem Paso Peruano auch heute noch anzusehen. 
Die Zucht der eigenständigen Rasse wird in Peru 
bereits seit 1534 im Hinblick auf Ausdauer, Belast-
barkeit und – vor allem anderen – Bequemlichkeit 
praktiziert.
Mit großem Engagement und Stolz pflegen pe-
ruanische Züchter  ihren Anspruch an das Kultur-
gut Paso Peruano: 
Erklärtes Ziel ist das ultimative Reisepferd! 

1973 importierte Jean-Claude Dysli den ersten 
Paso Peruano nach Europa.

Gleichermaßen Arbeitstier und Statussymbol

Als Arbeitspferd müssen die Tiere im Ursprungs-
land extreme klimatische und geographische Am-
plituden verkraften. Hitze oder  ruppige Kälte, lange 
Strecken und schwieriges Landschaftsrelief sind 
kein Grund, auf Eleganz und Komfort zu verzichten.
Der oftmals von Großgrundbesitzern gerittene 
Paso Peruano ist auch im Arbeitseinsatz Statussym-
bol und soll über Adel, Ausstrahlung, Temperament 
und Schönheit verfügen. 
Radikale Selektion ließ ein unvergleichlich beque-
mes Pferd entstehen. Bis heute wird zunächst der 
Reitkomfort, die Weichheit der Gänge, als oberstes 
Zuchtziel angestrebt. Im älteren Reisebericht von 
Dana Gurok (ehemalige Referentin für Öffentlich-
keitsarbeit des Europäischen Paso Peruano Vereins 
PPE) heißt es:  „Zentraler Fokus in der Zucht – und 
das habe ich auf allen Gestüten erklärt bekom-
men – ist der weiche Gang, erst dann wird bei zwei 
gleichermaßen weichen Pferden der spektakulä-
rere Gang belohnt.“  Manche Gangpferdezüchter 
in Europa und Nordamerika sollten sich besinnen 
und spektakuläre Showeffekte auf Kosten der na-
türlichen Bewegungen kritisch abwägen. Für die 
Gesundheit und somit Haltbarkeit der Pferde (und 
Reiter) ist das nicht nur wünschenswert sondern 
ethisch erforderlich.

Gleiten zu Pferde: Tölt plus Termino

Die  genetisch fixierten Spezialgangarten, welche 
der Paso Peruano anbietet, heißen je nach Takt „Paso 
Llano“ und „Sobreandando“. Da beim töltenden 
Pferd immer mindestens ein Stützbein am Boden 
ist, bleibt der Rücken ruhig: Soweit gilt das für alle 
töltenden Rassen und begründet den ruhigen Rei-
tersitz in der Spezialgangart. Der Paso Peruano zeigt 
jedoch eine  „Termino“ genannte Besonderheit: Er 
bewegt die Vorderbeine in einer aus der Schulter(!) 
nach außen schwingenden Bewegung (nicht zu 
verwechseln mit dem bekannten und schädlichen 
„Bügeln“ aus dem Vorderfußwurzelgelenk).

Gehorsam und menschenbezogen: diese züchterisch erwünsch-
ten Eigenschaften  des Paso Peruano zeigt dieser Rassevertreter  
während einer Hengstschau (im Bild Dulce Olor MS)

Paso Llano
Der „Paso Llano“ ist ein Viertakt, bei dem alle vier Hufe 
gleich lang und im gleichen Rhythmus abfußen. Da-
bei sind immer zwei der drei Hufe auf dem Boden. Die 
Fußfolge entspricht der Fußung im Schritt. Das Pferd 
bewegt also die Beine gleichseitig, aber nicht gleich-
zeitig. Man nennt den Tölt auch „gebrochenen Pass“. 
Auch beim richtigen Pass bewegen sich die Beine 
gleichseitig, dann aber auch gleichzeitig (hinten links 
und vorne links, hinten rechts und vorne rechts). 

Sobreandando
Der „Sobreandando“ ist leicht zum Pass verschoben. 
Doch auch in dieser Töltvariante fußt das Pferd nicht 
gleichzeitig auf. Gelegentlich wird der Sobreandando 
von hiesigen Reitern und sogar Richtern als Pass miss-
gedeutet. …das träge Menschenauge lässt sich halt 
täuschen, das Ohr hilft dann bei der Beurteilung. Die 
Holzbahn zur Akustikkontrolle, der Fino Strip, wird in 
der Töltbewertung immer häufiger eingesetzt.
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Trab und Galopp verzichten könne und ihre Pferde 
dies ohnehin nicht anbieten. Darüber kann man 
trefflich diskutieren, was in den Fachpublikationen 
auch geschieht. Viele Ausbilder bevorzugen Pasos 
mit Trabkompetenz, denn die auch bei dieser Ras-
se unverzichtbare Gymnastizierung lässt sich vari-
antenreicher und strategisch aufbauend gestalten. 
Keine Sorge: Den genetisch fixierten Tölt verliert 
ein Paso Peruano nicht. Die rasseübergreifend an-
erkannten Trainerinnen Kaja Stührenberg und An-
drea Jänisch benennen eine ganze Reihe von Vor-
teilen der Trabarbeit gerade für die Verbesserung 
des Spezialganges Tölt. Bei Pferden, die nur wenig 
oder keinen Trab anbieten, entfällt durchaus et-
was „Sortierarbeit“ beim Trennen der gerittenen 
Gänge. Hier wird sich jeder Gangpferdereiter der 
für ihn passenden Religion anschließen…
Auch der Galopp macht den meisten Pasos Freu-
de. Tatsächlich gibt es, wie bei allen anderen Ras-
sen auch, Exemplare, die einen eher gelaufenen 
Galopp zeigen. Doch wer Wert auf einen schönen 
Galopp legt, findet selbstverständlich auch unter 
den Pasos einschlägige Talente. Das Gerücht, die 
Peruaner würden im Heimatland nicht galoppie-
ren, darf getrost als widerlegt angesehen werden.
Schön oder gar hoch springen können allerdings 
wirklich nur die wenigsten Pasos… 

Wachsende Rolle als Töltveredler

Die oft zitierte 100-prozentige Töltfixierung 
macht den Paso Peruano interessant für die Tölt-
verbesserung auch anderer Rassen. Der aus Islän-
der x Paso Peruano entstandene Aegidienber-
ger findet zunehmend Liebhaber. Den nicht nur 
optisch anderen Geschmack trifft das Produkt 
aus Iberer x Paso Peruano: Paso Iberoamericano. 
Gerade diese Kombination repräsentiert einen 
zunehmenden Trend. Das Versammlungs- und 
Dressurtalent spanischer Pferde mit dem beson-
deren Komfortgang Tölt ist durchaus begehrens-
wert. Da es weitaus mehr Andalusier und weitere 
Iberer als Paso Peruanos gibt, ist i.d.R. das Vater-

tier ein Paso (das gilt auch für die erste Generati-
on Aegidienberger).

Ein Wesen voller Gegensätze 

Feurig und gelassen, robust und elegant, sensi-
bel und menschenbezogen, temperamentvoll 
und sanftmütig. Diese Eigenschaften zeigt bei-
nahe jeder Paso Peruano. Unter dem Ausdruck 
Brio zusammengefasst wird der sich so ausdrü-
ckende Arbeitseifer der imposanten gut zügel-
baren Pferde. Brio gilt als Markenzeichen des 
kontrollierbaren edlen Tölters. Diese Präsenz und 
Ausstrahlung ist erwünscht, kann jedoch auf 
manchen Menschen wild und überschäumend 
wirken.

Die traditionelle Ausbildung: 
Maßstab auch in Europa

Die bewährten Ausbildungsschritte und -me-
thoden nach peruanischer Tradition werden von 
europäischen Züchtern aufgegriffen. 

 Phase 1: Fohlen lernen Halfter, Führen, Anbin-
den, Bodenarbeit und konsequenten Gehorsam 
kennen. Früh beginnt die gymnastizierende Ar-
beit an der Hand und Longe für das junge Pferd.
In Peru ist der Palo (Longierpfosten) ein Standard-
element. Die sachkundige Führung der Longe 
für kurze Momente am oder um den Palo ist – 
korrekt ausgeführt – eine durchaus feine Hilfe.

 Phase 2: Die meisten Pasos werden im Alter von  
vier Jahren eingeritten. Da vorab solide, konse-
quent und über einen langen Zeitraum gezielt 
aufbauende Gymnastizierung in verschiedenen 
Gangarten, Tempi und Biegungen gefestigt wur-
de, sind die Pferde an die Arbeit mit dem Men-
schen gewöhnt. Das eigentliche Einreiten stellt 
also keinen besonderen Einschnitt in das Leben 
des Vierjährigen dar. 

Termino heißt die nach außen rollende Vorhandbewegung aus 
der Schulter

Gehorsam und Vertrauen, aber auch Beweglichkeit und Körper-
beherrschung werden zunächst am Boden trainiert

Die gekonnte Schulung mit Hilfe des Palo gehört zum feinen 
Gymnastizierungsprogramm

Faszinierendes Showpferd  in traditioneller Montur

Termino führt dazu, dass der Schwung, welcher 
den Reiter werfen würde, verstrichen wird. Das 
Pferd lässt seinen Reiter in allen Gangarten ohne 
Erschütterung sitzen. Mancher Paso-Reiter be-
schreibt seine Erfahrung als „Gleiten zu Pferde“. 
Für Reiter, die mit gesundheitlichen Einschrän-
kungen wie Rücken-, Hüft- oder Knieproblemen 
leben, ist der Umstieg auf einen Paso Perua-
no mitunter die Chance, weiter aktiv zu reiten!  
Durch seinen unermüdlichen, erschütterungsar-
men Gang ist er prädestiniert für Ausritte, Wander-
ritte und Distanzritte. 
In ihrem Ursprungsland leben Paso Peruanos in bis 
zu 4000 m Höhe. Extreme Klimabedingungen und 
die in diesen Höhen sauerstoffarme Luft mindern 
nicht die Leistungsstärke dieser Pferde: Paso Perua-
nos haben eine sehr große Lunge. Das erklärt ihre 
überdurchschnittliche Ausdauer und Belastbarkeit.

100 % Tölt – aber Springen können andere 
besser

Der Paso Peruano gilt als Rasse mit 100-prozentig 
fixiertem Tölt. Die Puristen unter den Pasofreun-
den vertreten mitunter die These, dass man auf 

Der seit nunmehr zwei Jahrzehnten in Deutsch-
land tätige Trainer Richard Oré schult Gangpfer-
de verschiedener Rassen und ist ein begehrter 
Fachmann vor allem in der Paso Peruano-Szene. 
Auch der Profi lässt sich bei den ersten Wochen 
des Anreitens assistieren: Während das junge 
Pferd unter dem Reiter sein Gleichgewicht neu 
finden muss, gibt ihm der führende (später nur 
noch begleitende) Assistent am Boden Sicher-
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heit durch die altbekannten Kommandos. Der 
peruanische Horseman plant für diese Phase 
vier bis sechs Wochen ein. Nach und nach über-
nimmt der Reiter das Kommando und der Assis-
tent wird entbehrlich.
Gezäumt wird das Pferd gebisslos mit peruani-
schem oder kolumbianischem Bozal.

  Phase 3: Für ca. ein Jahr wird das Pferd nun 
gemäß seiner natürlichen Gangveranlagung 
ohne Gebiss geschult. Gleichgewicht, Takt und 
Gehorsam werden gefestigt und die differenzier-
te Zügelführung über die durchdachten unter-
schiedlich gestalteten Bozals helfen Akzente bei 
Stellung, Biegung und Aufrichtung zu verbes-
sern. Profis wie Richard Oré führen präzise bis zu 
drei  Zügelpaare. Die Position der Ringe (auf der 
Nase, seitlich, unter dem Kinn) geben die Zügel-
impulse an die fein reagierenden Pferde gezielt 
auf verschieden Druckpunkte. Da Auflagefläche, 
Gewicht, Biegbarkeit des Bozals kleine Unter-
schiede machen, hat der erfahrene Trainer ein 
umfangreiches Sortiment in der Sattelkammer. 
Spezialisten kombinieren gar zwei Bozals. Es ist 
verblüffend, zu erfahren, wie diese vermeintlich 
kleinen Unterschiede zu erheblich differenzier-
ten Reaktionen in der Haltung und Ausstrahlung 
der Pferde führen.

 Phase 4: Nun folgt die Vierzügelphase – das 
bekannte Bozal wird mit dem Stangengebiss, der 
peruanischen Kandare, kombiniert. Die  hierzu-
lande üblichen gebrochenen Gebisse und Ge-
bisse ohne Anzüge werden in der traditionellen 
Ausbildung der Peruaner nicht eingesetzt. Der 
Peruanische Paso wird über die Doppelzügel-
phase dank strukturierter Vorarbeit souverän 
übergeleitet zur Kandare. Er hat beim Erreichen 
dieser Ausbildungsstufe (hoffentlich) gelernt, auf 
minimale Zügelhilfen zu reagieren. Gerade diese 
Sensibilität fasziniert die Liebhaber dieser Rasse.
Inzwischen finden Zäumungen wie das kolum-
bianische Bosal oder das Handling gebisslos ge-

Der prächtige peruanische Zaum, Jato genannt, wird aufwän-
dig aus feinst geflochtenem Rohleder gefertigt.

führter Doppelzügel auch bei anspruchsvollen 
Reitern anderer Rassen und Reitweisen Anklang.

Mit einem Paso Peruano fällt man auf!

Der Peruaner erwartet von seinem Pferd, dass es 
„sich zeigen will“ und in manchen Übersetzungen 
traditioneller Ausbildungsschriften wird von der 
(erwünschten) „Arroganz“ der Pferde berichtet…  
Letztendlich meinen all diese Umschreibungen 
immer das gleiche: Brio!
 

Der Paso Peruano

Größe 1,43 m bis 1,55 m

Kopf trocken und edel mit geradem oder leicht 
konvexem Profil

Behang stark und lang

Hals hoch angesetzt und eher kräftig

Körper eher quadratisch

Schulter schräg

Schweif tief angesetzt

Farbe Alle Farben, häufig sind Füchse und 
Braune, keine Schecken
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Stangenarbeit für 
Gangpferde

von Marina Wroblowski

Taktfindung und Taktverbesserung ist eines der 
Hauptthemen der Gangpferdereiterei, wenn nicht 
„das“ dominierende Thema. Im Tölt den reinen iso-
chronen Viertakt oder den für die Rasse typischen 
Viertakt im Gang zu finden, zu erhalten und zu för-
dern, davon träumt so ziemlich jeder Gangpferde-
reiter. Und wenn das Gangpferd neben dem Gang 
auch noch ein bis drei weitere Grundgangarten 
hat, möchten auch diese zumindest erkennbar 
und abrufbar sein, soweit es die Gangqualität bzw. 
Veranlagung des Pferdes zulässt. Unzählige Tipps 
und Tricks, viele Philosophien und Trainingsansätze 
beschäftigen sich mit dem Thema Takt und oftmals 
lohnt es sich bei Fragen der Rittigkeit auf die Aus-
bildungsweise eines Dreigängers zu schauen. Ein 
Dreigängerreiter hat in der Regel selten Probleme, 
zum Beispiel den Trabtakt zu finden, dennoch gibt 
es unzählige Möglichkeiten, den Takt in den Gang-
arten zu verbessern und definierter herauszureiten, 
um dann etwa eine Passage daraus zu erarbeiten. 
Ein einfaches und gutes Mittel, um den Takt zu för-
dern, ist simple Stangenarbeit. Nein, ich rede nicht 
vom Springen, bei dessen Aussprechen sich eini-
gen Reitern sofort ein rotes Tuch über die Augen 
legt. Ich rede von simplen Stangen, über die das 

Pferd laufen kann, egal ob geritten oder longiert. 
Durch das Überschreiten von mehreren hinter-
einander liegenden Stangen schafft man dem 
Pferd zu allererst die Möglichkeit seine Schritte, 
Tritte oder Sprünge in gleichem räumlichen Maße 
anzulegen. Über das erhöhte Heben aller vier Bei-
ne wird zudem die gleichmäßige Belastung aller 
Gliedmaßen und das Durchbewegen deren Ge-
lenke von der Kruppe bzw. der Schulter bis in den 
Huf gefördert. Eine Schonhaltung oder „schlur-
fen“ ist somit unmöglich. Zusätzlich wird das Pferd 
angeregt, in die Dehnungshaltung zu kommen, 
um genau sehen zu können, wohin es tritt. Die 
Dehnungshaltung ist auch für Gangpferde jeder 
Rasse eine wichtige Körperhaltung, um den Rü-
cken aktiv anzuheben und dadurch schwingen zu 
lassen und somit dessen Muskulatur zu stärken. 
Nun ist nicht jedes Gangpferd rassebedingt in 
der Lage zu traben, oder der Trab ist als geritte-
ne Gangart unerwünscht. Aber schon im Schritt 
profitiert jedes Pferd durch das Überschreiten 
von Stangen und man kann im Schritt sehr gut 
für den Tölt trainieren.
Bewährt haben sich gerade für die Schrittarbeit 
leicht erhöhte Stangen, die mittels der WingX, ei-
nem neuartigen System der Erhöhung von Stan-
gen, fixiert werden und somit etwas stabiler auf der 
unteren Bodenstange halten. Gerade für Pferde, 
die man neu an die Stangenarbeit heranführt, oder 
für die etwas robusteren Gangpferderassen, die 
gerne auch mal eine Stange ignorieren würden, 
hat sich die Fixierung mittels WingX sehr bewährt. 
Das Pferd lernt so sehr schnell, auf seine Füße acht 
zu geben, und sieht die Notwendigkeit des Höher-
hebens der Beine dadurch spielend leicht ein. 
Nichts ist schlimmer, als einem etwas unsensiblen 
Pferd die Bestätigung zu geben, dass die wegrol-
lende Bodenstange nicht ernst zu nehmen sei. Auf-
merksamer und bemühter in seiner Aktion wird 
das Pferd erst, wenn es erkennt, dass die Stange 
nicht durch Unachtsamkeit ignoriert bleiben kann. 
Je nach Wahl der Abstände kann man das Pferd 
mit größeren Abständen mehr mobilisieren und 

raumgreifendere Schritte/Tritte/Sprünge heraus-
arbeiten, die unter anderem eine stärkere Nutzung 
der Schulter- und Kruppenmuskulatur fördern, wie 
es z.B.  bei einem gebunden oder passig gehenden 
Pferd ratsam ist. Oder man arbeitet an der Verkür-
zung, dem sich mehr Heben und Tragen des Pfer-
des durch kleinere Stangenabstände. Der verkürzte 
Schritt zum Beispiel dient vielen Gangpferdereitern 
zur Vorbereitung auf den Tölt.
Die einfache oder zweifache Erhöhung der Stan-
gen durch die WingX hat die perfekte Höhe, um 
das Pferd gut zu gymnastizieren, seine Aufmerk-
samkeit auf die Stangen zu lenken, aber gleich-
zeitig auch die kleineren Rassenvertreter oder die 
„stangenängstlichen“ Reiter nicht zu überfordern. 
Für die mehrgängigen Rassen bieten sich vielfältige 
Möglichkeiten, die Gänge Schritt, Trab und Galopp 
zu trainieren. Trab- und Galoppstangen dienen 
schon immer als Garant für einen schwingenden 
Rücken, welcher auch bei mehrgängigen Pferden 
immer angestrebt, aber selten und auch schwer 
erreicht wird. Allein durch das klare Trennen der 
Schritte, Tritte oder Sprünge mittels der einzelnen 
Stangen, erarbeitet man sich mit Stangenarbeit ei-
nen wesentlich sichereren Takt bzw. erreicht sogar 
teilweise, dass das trab- und /oder galoppschwa-
che Pferd diesen gymnastizierenden Gang besser 
findet und auch halten kann. Auch hier bringt die 
einfache Erhöhung der WingX einen wesentlichen 
Vorteil, da ein Drüberstolpern im Gangsalat kaum 
noch möglich ist. Hier gibt die Konstruktion der 

WingX Sicherheit in solchen eventuellen Gefahren-
situationen, denn bei deutlichem Anschlagen der 
erhöhten Stange löst sich die WingX-Verbindung.
Das Akzentuieren der einzelnen Schritte, Tritte und 
Sprünge ermöglicht es dem Pferd, mehr Kadenz 
in seine Bewegungen fließen zu lassen. Passiger 
oder gebundener Schritt, gelaufener Trab oder 
Galopp oder ein rumpeliges Hinterherfallen seines 
Gleichgewichtes werden durch korrektes Training 
mit Stangen sehr gut verbessert. Natürlich ist es an-
fangs oft so, dass es dem Pferd erst einmal schwer 
fällt, aus seiner Steifheit und seinem angewöhnten 
Gang (-Problem) heraus zu finden. Dann dient die 
erhöhte und fixierte Stange erst einmal als Weck-
ruf, denn das Pferd wird in seiner Unachtsamkeit 
die Stangen grob berühren und merken, dass die-
se nicht ausweichen. Ist dem Pferd dies erst einmal 
bewusst geworden, wird man selten Pferde erle-
ben, die in der nächsten Runde nicht wesentlich 
bedachter die Füße akzentuiert über jede einzelne 
Stange heben werden. Nun liegt es in der Hand des 
Reiters/Longenführers zu entscheiden, wie oft und 
in welchem Maße das Pferd während einer Einheit 
über die Stangen gehen sollte. Man darf vor allem 
die körperliche Anstrengung des Überschreitens 
der hohen Stangen nicht unterschätzen, da diese 
sämtliche Muskulatur stärker fordert und ver-
gleichbar mit einer Wanderung im Watt ist. Um 
dem Pferd den Spaß an der Stangenarbeit zu 
erhalten, sollte man es auf jeden Fall vermeiden, 
das Pferd damit zu überfordern. 
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genau zu wissen, wann ich wo, wie und was 
reiten möchte, gibt dem Pferd Sicherheit in der 
Lektion und rahmt es mit allen Reiterhilfen ein. 
Jedes Pferd wird sich nach kürzester Zeit vertrau-
ensvoll an freundlich leitende Reiterhilfen anleh-
nen und somit in seiner Rittigkeit und Durchläs-
sigkeit gefördert. 
Die Nutzung der Stangen für die Verbesserung 
des Galopps bedarf explizit eines erfahrenen 
Reiters, der äußerst sicher sitzt und seine Hilfen 
wissend einsetzen kann, um das Pferd über den 
erhöhten Galoppstangen zu unterstützen. Es ist 
nicht auszuschließen, dass das Pferd durch fal-
sches Taxieren, Spannigkeit oder zu sehr gelau-
fenen Galopp den Rhythmus über den Stangen 
verliert und ins Straucheln gerät. Darauf muss 
der versierte Reiter gefasst sein und sein Pferd 
dahingehend unterstützen und fördern, dass es 
die ihm gestellte Aufgabe gut leisten kann. Gera-
de für fünfgängig veranlagte Pferde, passig ga-
loppierende Pferde oder für die allgemeine Stär-
kung der Hinterhand während des Galopps sind 
Galoppstangen ein fantastisches Hilsmittel. Über 
den erhöhten Stangen bleibt keinem Pferd, egal 
mit welchem Taktproblem, etwas anderes übrig, 
als einen großen Galopp„sprung“ zu machen. 
Abschließend lässt sich sagen, dass die Arbeit 
mit Stangen derart vielfältig ist und so wunder-

Mit kreativen Aufbauten, bestehend aus höher 
gelegten Stangen, Gassen, Vierecken und was 
dem intelligenten Trainer/Reiter noch alles ein-
fällt, schafft man sich eine tolle Basis für bewusst 
gymnastizierende Reit- oder Longiereinheiten. 
Den Möglichkeiten der Aufbauten mit mehre-
ren teils durch WingX erhöhten Stangen und 
Gassen sind keine Grenzen gesetzt. Die Stange 
liegt mit den WingX auf 24 Zentimeter Höhe, ein 
Maß, was es auch kleineren Pferden oder Ponys 
ermöglicht, den natürlichem Bewegungsablauf 
beizubehalten. Gleichzeitig gymnastiziert diese 
Höhe deutlich mehr und spricht die Muskulatur 
des Pferdes mehr an. 
Für Pferd und Reiter wichtig ist der genau auf 
die Schrittlänge des Pferdes bemessene Ab-
stand der Stangen. Somit hat das Pferd eine re-
elle Chance, die ihm gestellte Aufgabe souverän 
und korrekt zu lösen. Des Weiteren setzen krea-
tive Aufbauten voraus, dass der Reiter das Pferd 
leiten kann und selbst in der Lage ist, in Balance 
zu sitzen und das Pferd nicht beim Überstiegen 
der Stangen zu behindern und, eigentlich immer 
wichtig beim Reiten/Longieren, einen genauen 
Plan, sozusagen einen roten Faden, hat. Je mehr 
Stangen dabei im Spiel sind, desto anspruchs-
voller wird die Aufgabe für Pferd und Mensch. 
Aber genau dieser Anspruch an sich als Reiter, 

bar einfach jedes Pferd mit seinem individuellen 
Exterieur, Interieur, Ausbildungsstand und Gang-
vermögen lockert, gymnastiziert und zugleich 
kräftigt, dass man eigentlich ein ganzes Buch da-
rüber schreiben könnte. Aus eigener Erfahrung 
kann ich sagen, dass Stangenarbeit mit jedem 
Pferdetyp unheimlich viel Spaß macht. Man fühlt 
sich ein bisschen in die Lego-Zeit zurück versetzt, 
wenn man sich mit vielen Stangen und WingX 
als Verbindungsstücke immer neue ausgefallene 
Aufbauten überlegt und diese anpasst auf Jung-
pferde und Fortgeschrittene. 
Mit meiner Stute, einer fünfgängigen Isländerin 
mit eher mittelmäßiger Bewegung im Tölt, ge-
laufenem Trab und passigem Galopp, trainiere 
ich schon, seitdem ich sie habe, regelmäßig mit 
Stangen, aber den Durchbruch für einen deut-
lich besseren und langsamen, aber dabei ge-
sprungenen Galopp und einen sicheren Trab in 
guter Haltung, habe ich mit den durch WingX 
erhöhten Stangen erreicht, da diese zu aller Zeit 

vielfältig, leicht und schnell der benötigten Hil-
festellung beim Trainieren angepasst werden 
können. Ich kann jedem (Gangpferde-)Reiter 
nur das Training mit Stangen empfehlen.
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Im Jahr 2016 ist Ursula Bruns im stolzen Alter von 
93 Jahren in Reken verstorben. Und zahlreiche 
Gangpferdefreunde trauern. Ist es Ursula Bruns 
doch maßgeblich mit zu verdanken, dass unsere 
wunderbaren Pferde mit Tölt und Rennpass ihren 
Siegeszug in Deutschland antreten konnten:

Die passionierte Reiterin schrieb seit den 50er Jah-
ren 48 Bücher. Die bekanntesten darunter sind 
sicherlich ihre Bücher über „Dick und Dalli und die 
Ponys“, auf die die Immenhof-Filme zurückgehen. 
Mit diesen Filmen wurde auch das Islandpferd in 
Deutschland quasi über Nacht berühmt. 

Ende der 50er Jahre gründete Ursula Bruns die 
„Ponypost“, den Vorläufer der „Freizeit im Sattel“ – 
einem Magazin, in dem die Autorin u.a. Tipps zur 
artgerechten Pferdehaltung und zum Freizeitrei-
ten gab. Diese Themen lagen ihr stets am Herzen.

Der Reitsport in Deutschland war im Umbruch: 
Aus dem elitären, teuren Sport wurde ab den 
1950er Jahren ein Breitensport. Möglich machten 
es die robusten Pferde (vorwiegend aus Island) 
und die neu aufkommende Haltungsform im Of-
fenstall, die es auch weniger Betuchten ermög-
lichten, Pferde quasi „hinterm Haus“ zu halten. Auf 
dieser Basis entwickelte sich die Freizeitreiterei. 
Ursula Bruns‘ „Freizeit im Sattel“ war über viele Jah-
re das führende Medium und meinungsbildendes 
Magazin für die neu entstehende Szene. So prägte 
der Geist der Autorin eine ganze Reitergeneration.

Im Zuge dieser Entwicklung und gefördert durch 
die „Freizeit im Sattel“, etablierten sich auch alter-
native Reitweisen, die Western- und die Gang-

pferdereitweise etwa. Die Autorin selbst besaß 
nicht nur Isländer, sondern auch töltende Traber. 
Offen und neugierig wie Ursula Bruns war auch 
die neu entstehende Freizeitreiter-Gemeinde. Ei-
niges, was anfangs noch als exotisch oder revolu-
tionär galt (beispielsweise die Offenstallhaltung 
oder auch Gangpferde), ist heute aus der Pferde-
welt nicht mehr wegzudenken.

1978 gründete „UB“ das Reitzentrum Reken (da-
mals unter dem Namen FS Testzentrum) und un-
terrichtete dort die von ihr und der Erwachsenen-
pädagogin Dr. Inge Behr entwickelte Methode 
des Reiten-Lernens für Erwachsene.

Bis weit über ihren 80. Geburtstag hinaus ritt 
Ursula Bruns – und zwar auf ihren Isländern und 
töltenden Trabern. Sie erhielt für ihr Engagement 
um den Pferdesport zahlreiche Auszeichnungen, 
u.a. 2007 die FN Plakette in Silber für besondere 
Verdienste.

Der Reitsport in Deutschland verdankt Ursula Bruns 
viel. Und ganz besonders wir Gangpferdereiter!

Nachruf Ursula Bruns
von Anne-Lena Jost

Foto: Reit-Zentrum Reken

Foto: Reit-Zentrum Reken
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